
Telegramm Adresse

Lorrespondent Merseburg.
Fernsprecher Nr. 324.

2ugepreis vierteljährl. 1 MR., monatl. 85 Pf.
Wholung v. unſern Ausgeabeſtellen; b. Zuſtellung ins Haus d. unſere Austräger i d. Stadt

Mk. außer 42 Pf.
5 Pf. u. auswärts mit Portozuſchlag. Das Blatt erſcheint wöchentl. S mal

d. Werktagen nachmittags Nachdruck unſerer Oeiginalmeldungen nur m. deutlicher
be geſtattet. Für Rudgabe unverlangter Einſendungen keine Be vindlichkeit.

S. auf dem Lande gußerdem Botenlohn; durch d. Poſt 1,2

Schriftleſtung
un Geschäftssteßle

Heigmnbe 9,

9

eſtellgeld. B. neuest. Remanen und Nev
A seit. lanawirtsch. u. Hangels
wit neuesten Marbtaotierus

Uber den Verlauf der jüngſt in Berlin ſtattgehabten
nicht öffentlichen Verhandlungen des Zenkral
ausſchuſſes der Freiſinnigen Volkspartei
entnehmen wir dem von der Parteileitung inzwiſchen
herausgegebenen offiziellen Bericht im Anſchluß an
unſere geſtrigen ſummariſchen Ausführungen noch
folgendes

In einem Bericht über die politiſche Lage im Reiche
gab der Abg. Dr. Wiemer einen umfaſſenden Uber
blick über die jüngſten Kämpfe im Reichstage. Er
betonte, daß die Freiſinnigen dem Block keine Träne
nachweinen, aber auch keinen Anlaß haben, auf die
Periode der Blockpolitik mit Bedauern zurückzublicken,
die dem Liberalismus eine Reihe längſt erſtrebter Re
formen gebracht hat: die Milderung des Majeſtäts
beleidigungsverfahrens, eine Strafprozeßreform, eine
Verbeſſerung des Börſengeſetzes, des Reichsvereins
geſetzes, das Geſetz über die Haftpflicht des Staates
für Amtsvergehen der Beamten, die feierliche Zuſage,
daß die Reform des preußiſchen Wahlrechts eine der
wichtigſten Aufgaben der Gegenwart iſt, die Aner
kennung der Gleichberechtigung liberaler Staatsauf
faſſung, das Zugeſtändnis der ſtaatsbürgerlichen Gleich
berechtigung der Konfeſſionen im Heer uſw. Handel,
Induſtrie und Gewerbe werden nach der Sprengung
des Blocks jetzt die Wirkungen einer reaktionären Ge
ſetzgebung am ſtärkſten ſpüren. Zentrum iſt wieder
Trumpf ge en. Das Zentrum zeigt allerdingst n wird h h es jetzt an
neuen Steuern vbewilligt, auf anderen Gebieten be
zahlen laſſen. Mit Nachdruck betonte Dr. Wiemer,
daß die Organiſationen der Partei mit Zähigkeit und
unabläſſigem Eifer ſich zu Kämpfen rüſten, die vielleicht
bald kommen werden. Nach einer ſehr angeregten
Diskuſſion wurde einſtimmig folgende Reſolution Dr.
Oehlke (Breslau) angenommen

„Der Zentralausſchuß ſpricht ſeine volle Zuſtim
mung zur ſachlichen und taktiſchen Haltung der Reichs
tagsfraktion der freiſinnigen Volkspartei aus und ver
traut darauf, daß die freiſinnige Fraktionsgemein
ſchaft wie bisher einmütig und entſchloſſen den Kampf
gegen agrariſch-klerikale Jntereſſenpolitik und wirt
ſchaftspolitiſche Rückſtändigkeit für Freiheit und Ge
meinwohl führen wird.

Bei der Fortſezung der Verhandlungen wurde folgende
von dem Abg. Kommerzienrat Blell, Fabrikant Her
mann Buſchhaus und Vizeadmiral a. D. Hoffmann
beantragte Reſolution angenommen:

„Der Zentralausſchuß der Freiſinnigen Volks
partei verurteilt auf das ſchärfſte die von agrariſchem
Eigennutz beeinflußte, Handel und Jnduſtrie, Hand
werk und Gewerbe einſeitig belaſtende Steuergeſetz
gebung der konſervativ klerikal- polniſchen Mehrheit
des Reichstags, welche die dringend notwendige Ord
nung der Reichsfinanzen zur Förderung parteipoli
tiſcher Machtgelüſte und dem Gemeinwohl ſchädlicher
Sonderintereſſen benutzt.

Der Zentralausſchuß bedauert die ſchwankende und
unentſchiedene Haltung der verbündeten Regierungen,
die ſich unter Preisgabe feierlicher Erklärungen dem
Willen der vom Zentrum geführten klerikalpolniſch
konſervativen Koalition unterwerfen und nicht die
notwendige Entſchloſſenheit zum Appell an die Wähler
beſitzen. Er fordert die Anhänger der freiſinnigen
Volkspartei wie das geſamte liberale Bürgertum in
Stadt und Land zu entſchloſſenem Widerſtand und
energiſcher Abwehr auf. Er gibt insbeſondere der
Erwartung Ausdruck, daß die liberalen Parteien im
Parlamente wie im Lande mit allem Nachdruck für
eine gründliche Wahlrechtsreform in Preußen ein
treten werden, damit die Machtſtellung des Junker-
tums in Preußen wie ſein Einfluß auf die Reichs
geſetzgebung gebrochen und liberaler Staatsauffaſſung
volle Gleichberechtigung und Geltung im öffentlichen
Leben errungen wird.“
Reichstagsabg. Fiſchbeck beleuchtete eingehend

das Verhältnis der freiſinnigen Volkspartei zu den
anderen Parteien, beſonders zu der deutſchen Volks
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örterte er auch die Frage der Einigung der drei links
liberalen Parteien, die Gründung des Hanſabundes
und des deutſchen Bauernbundes. Die Diskuſſion
über dies Referat wurde verbunden mit der Beſprechung
eines Vortrags, den der Abg. Kopſch über die Fragen
der Organiſation und Agitation hielt. Nach einer
lebhaften und eingehenden Ausſprache, die alle in Be
tracht kommenden Momente beleuchtete, wurde ein
ſtimmig folgende Reſolution angenommen

„Der Zentralausſchuß der freiſinnigen Volkspartei
ſpricht ſeine Genugtuung darüber aus, daß ſich das
Zuſammenarbeiten der drei linksliberalen Parteien
in der Fraktionsgemeinſchaft durchaus bewährt hat,
und erſucht die Reichstagsfraktion, an dieſer Gemein
ſchaft feſtzuhalten in der Hoffnung, daß ſie zu ge
eigneter Zeit zu einem engeren Zuſammenſchluß der
Parteien führen wird. Der Zentralausſchuß erſucht
weiter den gemeinſamen Ausſchuß der linksliberalen
Fraktionsgemeinſchaft, in Verhandlungen darüber
einzutreten, ob und unter welchen Vorausſetzungen
ein engerer Zuſammenſchluß der freiſinnigen Gruppen
durchführbar iſt.“

Die Konſervativen gegen die Regierung.

Die kürzlich von uns wiedergegebenen, an die
Adreſſe des neuen Blocks gerichteten Warnungen
der „Nordd. Allg. Ztg.“ haben in der konſer
vativen Reichstagsfraktion große Unzufriedenheit er
regt. Wie erinnerlich, hatte das Regierungsblatt
ausgeführt, eine Gefahr, die der Finanzreform noch
drohe, „liege in dem Beſtreben, den notwendigen
Bedarf unter 500 Millionen herabzudrücken“,
die andere, „nicht weniger große Gefahr“ erblickt das
Blatt in der Verſuchung, die Millionen gewiſſermaßen

nur auf dem Papier zu bewilligen. Hier
gegen wendet ſich ſehr erregt ein von parlamentariſcher
Seite herrührender Artikel in der „Kreuzzeitung“, der
noch durch auffallenden Druck beſonders kenntlich ge
macht worden iſt. Es heißt darin

„Die Darſtellung, als beſtänden die Gefahren, vor
denen gewarnt wird, iſt natürlich ſehr geeignet,
Mißtrauen und Mißſtimmung gegen die
Mehrheit hervorzurufen, welche die Finanzreform
zuſtande bringt. Von Anfang der jetzigen Ent
wicklung an wurde von ihren Gegnern immer be
tont, es ſei alte Taktik des Zentrums, den Finanz
bedarf nur teilweiſe und unter vorgeſpiegelten zu
hohen Ertragsſchätzungen nur zum Schein zu be
willigen, um ſo die Regierung bei baldigſt hervor
tretendem Neubedarf in der Hand zu behalten. Jn
dieſem Zuſammenhang wurde den Konſervativen
vorgeworfen, daß ſie wiſſentlich oder unwiſſentlich
dieſe Taktik unterſtützten und dadurch die Zentrums
herrſchaft über die deutſchen Lande herauf-
beſchwörten. Vor der Macht der klar vor aller
Augen liegenden Tatſachen waren dieſe An
ſchuldigungen in letzter Zeit verſtummt, und nun
ſucht das Regierungsblatt ſie durch ſeine Warnungen“
zu neuem Leben zu erwecken!“
Die parlamentariſche Seite der „Kreuzzeitung“ ver

ſucht eine Widerlegung und betont dabei, daß die Ur
heber der konſervativ klerikalen Steuern in jedem
Einzelfalle die betreffende Steuer, auch entgegen ihrer
eigenen Anſicht, nur mit demjenigen Ertrage angeſetzt,
der vom Reichsſchatzamt als richtig geſchätzt anerkannt
wurde.“ Sie wollten in der Sache vollkommen ſicher
gehen und im übrigen auch den Schein vermeiden, als
wollten ſie die Millionen nur auf dem Papier be
willigen. Bei den 312 Millionen Mark, die das
Plenum ſeit Ablehnung der Erbſchaftsſteuer bis heute
bewilligt habe, ſei keine Meinungsverſchiedenheit über
die Schätzung des Ertrages zwiſchen Regierung und
Reichstag hervorgetreten. Ebenſo liege keinerlei Anlaß
zu der Vermutung vor, daß die Reichstagsmehrheit
bei der Bewilligung der noch fehlenden kleineren Hälfte
nach anderen Grundſätzen verfahren werde, alle Ver
handlungen ergäben klar das Gegenteil. Der Artikel
ſchließt mit folgenden Worten

„Wir halten es fürvollkommen aus geſchloſſen
daß die verbündeten Regierungen oder eines
ihrer Organe gegen diejenige Mehrheit, die täglich
ihren feſten Entſchluß, das nationale Werk der Reform
zuſtande zu bringen, wirkſam betätigt, Angriffe
gerichtet ſehen will, die den Tatſachen ſo klar
widerſprechen, wie es in der Form der „Warnungen“
des amtlichen Blattes und in der Hervorhebung an
geblich vorliegender Gefahren geſchehen iſt. Es wäre
aber ſehr erwünſcht, wenn die „offtziöſen“ Schrift
ſteller ſolche Entgleiſungen vermeiden wollten.“

Natürlich richtet ſich dieſe Erklärung nur in der
Form gegen die „Nordd. Allg. Ztg.“. In Wirklichkeit
wendet ſie ſich gegen die Regierung ſelbſt, der ja der
ſchwarze Block jeden Tag mit Drohungen und Vor
haltungen glaubt kommen zu können. Es mag ja für
die Konſervativen ſehr ſchmerzlich ſein, wenn ſie darauf
aufmerkſam gemacht werden, daß ihr Bündnis mit
dem Zentrum auch der eigenartigen Steuerpolitik des
Zentrums zum Siege verhilft. Aber die Steuern der
konſervativ klerikalen Mehrheit ſind derartig miſerabel,
daß, mögen die Ertragsberechnungen ſtammen, woher
ſie wollen, die wirklichen Jſteinnahmen ſicher hinter
den Erwartungen zurückbleiben werden. Wir werden,
wenn es ſoweit iſt, die Konſervativen darauf aufmerk
ſam machen. Jm übrigen ergibt ſich aus dieſer ſcharfen
Polemik der „Kreuzztg.“, daß die Herrſchaften mit der
Regierung über das Steuerbukett auch jetzt noch nicht
einig ſind.

o Zentrum vor und nach der neuen

Blockbildung.

Angeſichts des jetzigen Steuerfangatismus des
Zentrums iſt es ſehr lohnend, doch einmal nachzu
forſchen, wie die Herren dieſer Partei die Finanzrefogn
aufgenommen haben, als ſie im Winter 1908 zur erſten
Leſung anſtand. Da war die Skepſis das Leitmotiv
der Zentrumsreden, insbeſondere wurde die Bedarfs
berechnung lebhaft bemängelt. Heute gilt es den
Herren geradezu als ein Axiom, daß 500 Millionen
bewilligt werden müſſen und kein Pfennig weniger.
Im November dachte man darüber ganz anders. Auch
die überaus bedenkliche Art und Weiſe, aus den Par
teien heraus Steuern zu erfinden, fand damals im
Zentrum keinen Fürſpruch. Jm Gegenteil, man hielt
es für allein richtig, daß die Reichsregierung die not
wendigen Projekte herausbringt. Herr Speck führte
z. B. am 26. November aus

„Es hat noch niemals eine Finanzreform in den
weiteſten Kreiſen größeren Un willen hervorge
rufen als gerade die vorliegende Dazu kommt,
daß mit dieſer ungeheuerlichen Anforderung
in der Höhe von 500 Millionen gleichzeitig eine Be
ſchränkung des Budgetrechts des Reichstages Hand
in Hand gehen ſoll.“

Damals „ungeheuerliche Anforderung und jetzt ſchreibt
Herr Exzberger triumphierend: „477 Mill. Mark
forderte die Vorlage; 564 Millionen Mark er
geben die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion reſp. der
zweiten Leſung Das Schlußreſultat wird ein
ſolches ſein, daß es dem Reichstag zur Ehre,
dem Volke zum Ruhm ſeiner Opferfreudigkeit und dem
Reiche zum Schutze gereichen wird. Man kann nicht
gründlicher ſeine Auffaſſung revidieren, wie es hier
ſeitens des Zentrums geſchieht.

Herr Speck ſagte ferner und das iſt beſonders
ſcherzhaft

„Die verehrten Herren (von rechts und links)
werden aber wohl nicht im Ernſt erwartet haben,
daß wir auf dieſe Einladung hin (mitzuarbeiten)
Arm in Arm mit ihnen fröhlich auf die
Steuerſuche gehen werden. Das wollen wir
nach wie vor lieber dem Reichsſchatzamt
überlaſſen.

Wenige Monate darauf ging das Zentrum fröhlich
auf die Steuerſuche und oktrohierte dem Reichsſchatz
amt einen Hümpel neuer Steuern im Bunde mit den
Herren von rechts



Die beabſichtigte Schenkung der 243 Millionen
Mark geſtundeter Matrikularbeiträge an
die Einzelſtagten fand damals mit Recht einen
ſcharfen und eingehend begründeten Widerſpruch beim
Zentrum Heute iſt dieſe wichtige Sache völlig in der
Verſenkung verſchwunden. Jene große Summe
bleibt bei der Geſamtbedarfsberechnung ruhig mit
ſtehen. Wie ſagte doch der Abg. Spahn am
21. November

„Wenn wir zur Ablehnung einzelner Vorlagen
kommen, ſo handelt es ſich nicht um ein Rätſelraten,
ſondern es hat zur Folge, daß uns andere Vorſchläge
gemacht werden. Und wenn dieſe Vorſchläge nicht
gemacht werden und wenn ſtatt der verlangten
500 Millionen durch die Steuern viel
leicht nur 270 Millionen gedeckt werden,
dann mag der Herr Staatsſekretär ſeinen Appell an
die brennende Vaterlandsliebe richten, an die Herren
von den verbündeten Regierungen, damit ſie ſein
Defizit in Matrikularbeiträge umſetzen.“
Damals alſo gegenüber der Ausſicht der nicht

völligen Deckung der angeforderten Summe die kühle,
ſpöttiſche Verweiſung auf die Matrikularbeiträge, die
das Loch ja zuſtopfen könnten, heute aber das unent
wegte Feſthalten an der vollen Summe, die das
Vaterland nicht entbehren kann So raſch ändern ſich
die Zeiten und die Zentrumsleute wenn die
politiſche Konſtellation ſich ändert!

Zur inneren Lage.
Die Einigung zwiſchen den Mehrheitsparteien und

dem Bundesrat war, ſo ſchreibt man uns aus parla
mentariſchen Kreiſen, am Montag abend noch
nicht zuſtande gekommen, die Finanzminiſter traten
erſt Dienstag wieder zuſammen, um über die Vor
ſchläge der Mehrheitsparteien zu beraten. Deshalb
hatten die letzteren allen Grund, die Beratung der
Finanzreform zu verſchleppen. Zu dieſem Zweck
hat augenſcheinlich Graf Kanitz noch ſeinen
ganz ausſichtsloſen Weinſteuer- Antrag ein
gebracht und wurde ein Bruderzwiſt des Schnaps
blocks inſzeniert, der außerdem dazu dienen ſollte, die
Konſervativen in ihren Wahlbezirken dafür zu recht
fertigen, daß ſie Branntwein und Bier hoch belaſtet
haben, ohne gleichzeitig die Beſteuerung des Getränkes
der Reichen, des Weins, herbeiführen zu können.
Die Sache iſt aber zu durchſichtig, als daß jemand
irre geleitet werden könnte. Es handelte ſich hier um
ein bloßes Scheinmanöver, über dem freilich der
geſtrige Tag verloren ging. Dem gleichen Zweck
diente es, wenn plötzlich die Beratung des Geſetzes
über die Färbungder Futtergerſte eingeſchoben
wurde, obwohl nach den Verabredungen des Senioren
konvents die Beratung der Finanzreform nicht durch
andere Verhandlungen unterbrochen werden ſollte.
Die berechtigten Einwendungen, die dagegen erhoben
wurden, wurden aber von der Mehrheit nieder
geſchlagen und damit wieder Zeit vergeudet und
ein Vertrauensbruch begangen. Unter den Frei
ſinnigen herrſcht nunmehr ſtarke Neigung, an den Be
ratungen des Seniorenkonvents gar nicht mehr
teilzunehmen. Da die dort gepflogenen Ver
handlungen von der Mehrheit nicht mehr gehalten
werden, ſo iſt dieſe Jnſtikution eigentlich recht über
flüſſig geworden.

Ein Abſchiedsdiner des Reichskanzlers
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, hat Reichs
kanzler Fürſt Bülow an die in Berlin aus Anlaß der
Beſprechungen über die Reichsfinanzreform anweſen
den leitenden Miniſter der Einzelſtaaten und
an die Bevollmächtigten zum Bundesrate
Einladungen zu einem Diner ergehen laſſen, um ſich
bei dieſer Gelegenheit von ihnen zu verabſchieden.
Fürſt Bülow wird ſich, wenn die dritte Leſung
der Reichsfinanzreform im Reichstage beendet iſt
und der Schluß oder vielmehr die Vertagung der
Seſſion bevorſteht, nach der „Frkft. Ztg.“ noch ein
mal zum letzten Male als Kanzler zum Kaiſer be
geben. Alsdann wird ſein Rücktritt erfolgen.

Fürſt Bülow ſollte, wie die Hardenſche Zukunft
behauptet hat, in Wiesbaden nach der Rückkehr des
Kaiſers von Korfu den Verſuch gemacht haben, den
Kaiſer zu einer energiſchen Kundgebung zu
gunſten der Reichsfinanzreform zu bewegen,
habe aber dabei einen Refus erhalten, und dies habe
einen neuen Riß in die Beziehungen zwiſchen Kaiſer
und Kanzler gebracht. Der Berliner Korreſpondent
der „Münch. Neueſt. Nachr.“ iſt zu der Erklärung er
mächtigt, daß dieſe Angaben völlig unwahr ſind.
„Fürſt Bülow hat in keinem Stadium der ganzen
Aktion auch nur den leiſeſten Verſuch gemacht, den
Kaiſer in den Vordergrund zu ſchieben. Er hat im
Gegenteil ſelbſt darauf gehalten, daß der Kaiſer ſich
nicht ohne die miniſteriellen Bekleidungsſtücke, wie
Bismarck zu ſagen pflegte, in dieſer heiklen Angelegen
heit exponiere. Da alſo der Kanzler nicht den Wunſch
gehabt und geäußert hat, der Kaiſer möge ſich öffent
lich für die Reformpläne der Regierung einſetzen, ſo

kam der Kaiſer auch gar nicht in die Lage, einen ſolchen
Wunſch auszuſprechen. Richtig iſt vielmehr, daß in
Wiesbaden ein vollkommenes Ein verſtändnis
zwiſchen Kaiſer und Kanzler beſtand, das auch gut war
nach dem bekannten Vorgang im Reichstag und jetzt
nach der Unkerredung in Kiel noch in dem ungetrübten
Verhältnis zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bülow
zum Ausdruck kommt.

Die Konferenz der Finanzminiſter der
Einzelſtagten und Bundesratsbevollmächtigten
hat, wie angekündigt, am Dienstag vormittag ſtatt
gefunden. Eine völlige Einigkeit mit dem ſchwarzen
Block iſt, wie aus der Erklärung des Abg. Grafen
Weſtarp im Reichstag (ſiehe unſern heutigen Reichs
tagsbericht) hervorgeht, auch im Laufe des Dienstags
noch nicht zuſtande gekommen. Der neue Block hatte
die zweite Beratung der Gerſtenzollvorlage überhaupt
nur aus dem Grunde auf die Tagesordnung vom
Dienstag geſetzt, um zu Kompromißverhandlungen
Zeit zu gewinnen. Aber der durch dieſe Debatte ge
wonnene Aufſchub hat noch nicht genügt, und deshalb
hat die klerikal konſervativ polniſche Mehrheit unter
Widerſpruch der Linken, das weiter auf der Tages
ordnung ſtehende Stempelſteuergeſetz von der Tages
ordnung abgeſetzt. Man wird nun abzuwarten haben,
ob bis Mittwoch vormittag eine Einigung des neuen
Blocks mit den verbündeten Regierungen zuſtande
kommt. Wie es heißt, ſoll nicht eine Talonſteuer,
ſondern eine Kouponſteuer, die einen Ertrag von
50 Mill. zu liefern hätte, in Ausſicht genommen ſein.

Der deutſche Bauernbund
hielt an dieſem Dienstag in Gneſen unter großer Be
keiligung ſeine erſte Tagung ab.

Vielen Tauſenden von Bauern und Anſiedlern des
preußiſchen Oſtens hatten ſich auch Delegierte aus
Weſtfalen, Hannover, der Provinz Sachſen und anderen
Gegenden des Vaterlandes angeſchloſſen

Landwirt Harte- Tecklenburg eröffnete die Verſamm
lung, die unter freiem Himmel ſtattfand, mit einem herz
lichen Willkomm und ging ſofort auf die Stellung des
neten Bauernbundes zum Bunde der Landwirte ein.
Es gereicht dem Bunde der Landwirte nicht zur Ehre und
es ſteht nicht in Einklang mit dem lauteren Patriotismus,
deſſen er ſich immer rühmt, wenn er im Verein mit der
konſervativen Partei für die Schaffung von Reſtgütern und
für Abgaben an den Großgrundbeſitz eingetreten iſt. Durch
ſolche Handlungen huldigt er nicht dem Grundſatz: Das
Vaterland über die Parteil Jſt das die Vertretung
der bäuerlichen Jntereſſen, deren ſich der Bund
der Landwirte ſtets rühmt? Sehr richtigl) Dieſe
Jntereſſenvertretung iſt dieſelbe, die wir beim Bund der
Landwirte in Mecklenburg ſehen. Haben wir ſchon
einmal etwas davon gehört, daß der Bund der Landwirte
in Mecklenburg den Kampf gegen die Stände aufgenommen
hat und für die Intereſſen des kleinen Bauern eingetreten
iſt? (Sehr gut!) Nichts haben wir davon gehört. Jetzt
macht der Bund der Landwirte in Gemeinſchaft mit den
Konſervativen, dem Zentrum und den Polen eine Finanz
reform, die auf die Jntereſſen des kleinen
Bauern gar keine Rückſicht nimmt. Sehr richtig
Er hat die Erbanfallſteuer, die für den kleinen und mittleren
Beſitz gar nicht ſo unannehmbar war, zu Fall gebracht.
Er hat dadurch den Sturz unſeres allverehrten Reichs
kanzlers, der unſer volles Vertrauen beſitzt, mit herbei
führen helfen. Ein neuer Block iſt gegründet, ein Block,
an dem die Polen teilnehmen Ich brauche, um die Situation
zu charakteriſieren, wirklich nur den Namen des Grafen
Weſtarp zu nennen. (Sehr gut!) Wenn auch der alte
Block unſererſeits nicht als der ideale Block angeſehen
wurde, ſo begrüßten wir doch den Zuſammenſchluß aller
nationaler Parteien ohne Rückſicht auf das religiöſe Be
kenntnis. Dieſer Block ſagte uns mehr zu als der gegen
wärtige neue Block. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es drängt
ſich bei uns die Frage auf, ob der neue Kanzler die heutige
ſtetige und ſo erfolgreiche Oſtmarkenpolitik weiter
führen wird. Die geſamte deutſche Bauernſchaft muß ſich
unſerem Proteſt anſchließen; wir können nur wünſchen,
daß dem deutſchen Volke Gelegenheit gegeben wird, auf
dieſes neue parlamentariſche Bündnis die richtige Ant
wort zu geben. (Stürmiſcher Beifall.) Eine ſolche
Politik vertritt die Intereſſen des Bauernſtandes nicht.
Wir Bauern verlangen eine berufsſtändiſche Orga
niſation, die keinen regktionären Nebenzwecken dient,
ſondern die eintritt für die Intereſſen der breiten Maſſen
des deutſchen Bauern und damit für die Intereſſen der
Landwirtſchaft

Als zweiter Redner verbreitete ſich Landwirt Reinicke
Schehen über die erſte große Anſiedlerverſammlung vom
17. März und über den geringen Beifall, den der Bündler
führer Dr. Roeſicke damals gehabt hat. Weiter wies
Redner die von Konſervativen wie von Freiſinnigen auf
geſtellte Behauptung zurück, daß die Raiffeiſenſchen Ge
noſſenſchaften den Mittelſtand ſchädigten. Schließlich hielt
er dem Bund der Landwirte ein langes Sündenregiſter vor.

Abg. Wachhorſt de Wente ſetzte die Motive für die
Gründung des Bauernbundes auseinander: einmal müſſe
man ſich von dem Bund der Landwirte befreien, der den
Bauern viel Sympathien in der Offentlichkeit geraubt habe;
ſodann gebe es viele Bauern, die nicht mehr auf das
reaktionär- konſervative Programm ſchwören. Alle Berufs
ſtände organiſieren ſich ohne Rückſicht auf parteipolitiſche
Anſichten. Sollen wir deutſche Bauern nicht dasſelbe
tun Sehr richtig.) Die „Deutſche Tageszeitung“ warnt
die Bauern davor, daß ſie ſich von den Liberalen einfangen
laſſen. Jch bin mein Leben lang gemäßigt liberal geweſen,
und wir Hannoveraner ſind alle liberal. Aber hat unſer
warmes nationales Empfinden und unſer freiheitliches
Gefühl irgend etwas zu tun mit der Vertretung unſerer
wirtſchaftlichen Intereſſen (Zuruf: Nein.) Auch ein
liberaker Mann kann und wird ebenſo gut die Intereſſen
unſeres Bauernſtandes vertreten können, als irgend ein
Konſervativer. (Beifall.) Der Redner ging dann auf das
Verhalten der Bündler bei der Reichsfinanzreform ein und

ſagte dabei: Den Ausſchlag bei der neuen Mehrheit gaben
die 20 polniſchen Abgeordneten. War es die Aufgabe der
Männer, die hier in der Oſtmark gewählt ſind ohne Unter
ſchied der Partei als deutſche Männer, mit den Polen
Politik zu machen. (Stürmiſche Zurufe!) Die politiſche
Fraktion wird unſerer Oſtmarkenpolitik zum Schaden ge
reichen. Zum Schluß entwickelte Redner das bereits be
kannte Programm des neuen Bauernbundes.

Abg. Wamhoff ſprach ſich als praktiſcher Landwirt
für die Erbanfallſteuer aus. Landwirt Müller Roſch
leben Die deutſchen Anſiedler und Bauern in der Oſt
mark laſſen durch mich erklären, daß ſie mit den Mehrheits
parteien nicht einverſtanden ſind. Sie betonen mit aller
Energie, daß ſie auf das lebhafteſte bedauern, daß durch die
Haltung der Abgeordneten des Bundes der Landwirte die
Erbanfallſteuer zu Fall gebracht iſt. Sie bedauern ferner,
daß das Deutſche Reich einen ſo hervorragenden Staats
mann wie den Fürſten Bülow durch dieſe Haltung ver
loren hat. (Lebh. Beifall) Die Verſammlung beſchloß
dann einſtimmig ein Huldigungstelegramm an den Fürſten
Bülow. Nachdem Prof. Heidenheim Marienburg
gegen die heutige ungerechte Zuſammenſetzung der Kreis
tage geſprochen hatte, trat auch ein Bündler auf, um den
Bund der Landwirte in Schutz zu nehmen, doch fand er
nur ganz vereinzelt Beifall. Nach weitererDebatte, in der
gegen den Bund der Landwirte als die Jntereſſenvertretung
des Großgrundbeſitzes polemiſiert wurde, ſchloß Abg.
Wachhorſt de Wente den Bauerntag.

Politische Cebersicht.
Italien. Eine neue Partei iſt in der italieni

ſchen Kammer ins Leben getreten. Wie der „Köln.
Ztg. gemeldet wird, haben die bei der letzten Neuwahl in
die Kammer gewählten 21 Klerikalen am Sonntag eine
konſervative Partei gegründet.

Frankreich. Die Deputierten kammer ſetzte am
Montag die Beratung der Zolltarifvorlage fort und
führte am Dienstag die Generaldebatte zu Ende.
Chaumet brachte dann den dringenden Antrag ein, die
Beratung einzuſtellen und die Regierung aufzufordern,
einen Entwurf vorzulegen, der die franzöſiſchen Intereſſen
im Auslande ſchütze. Der Präſident der Zollkommiſſion,
Klotz, bekämpfte dieſen Antrag und erklärte, Frankreich
habe keine Repreſſalten zu befürchten, denn es zeige ſich
gemäßigter, als andere Nationen. Beſonders von ſeiten
Deutſchlands habe Frankreich keine Repreſſalien zu be
fürchten, da Frankreich bezüglich der Spezialiſterungen nur
dem Beiſpiele Deutſchlands folge. Der Reichstag habe
ſoeben in zweiter Leſung neue Abgaben auf Cognac und
Champagner genehmigt; er, Redner, hoffe aber, daß in der
dritten Leſung dieſe Abgaben nicht aufrecht erhalten
würden. Klotz erklärte ſchließlich, Frankreich beſchränke
ſich darauf, das zu tun, was alle Welt ſchon früher getan
habe. Die Mehrbelaſtung belaufe ſich nach den Beſchlüſſen
der Kommiſſion nur auf 14, nach den Vorſchlägen der Re
gierung nur auf 3 Millionen.

Rußland. Ein neuer ruſſiſcher Polizeiſkandal
iſt wieder in Sicht. Jn der Angelegenheit des ruſſiſchen
Revolutionärs Buzew, der die franzöſiſchen Behörden
darauf aufmerkſam machte, daß vor einigen Jahren wegen
Anſtiftung zu einem Dynamitanſchlag in contumaciam
verüurteilter Mann namens Landeſen mit dem jetzigen
Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei in Paris Harting
iden tiſch ſei, hat Miniſterpräſident Clemenceau die Ein
leitung einer Unterſuchung angeordnet.

Türkei. Zur Kretafrage wird oſſiziös mitgeteilt,
die der Pforte zu überreichende Note der vier Schutzmächte
Kretas ſei bereits vorbereitet und den Kabinetten zur Ge
nehmigung unterbreitet worden. Die Mächte erklären in
der Note, daß über das deſinitive Regime der Jnſel zu an
gemeſſener Zeit verhandelt werden wird. Sollten die Kre
kaer Unruhen provezeien, würden die Mächte die notwen
digen Maßnahmen treffen. Die türkiſche Deputier
ten kammer hat einen Antrag angenommen, zur Er
innerung an die Einführuug der Verfaſſung den 23. Juli
als nationalen Feſttag zu feiern.

Perſten. Jn Erwiderung auf die Vorſtellungen des
engliſchen und des ruſſiſchen Abgeſandten hat Sipahdar
mehrere Forderungen, insbeſondere die Räumung des
perſiſchen Gebietes durch die ruſſiſchen Truppen ſowie die
Bildung eines neuen liberalen Kabinetts, geſtellt. Die
britiſche und die ruſſiſche Geſandtſchaft werden morgen
antworten, daß ſie zurzeit wegen der Forderungen Sipah
dars beim Schah nichts unternehmen könnten. Weitere
Nachrichten der „Petersb. Tel. Agentur“ vom Dienstag
lauten Die Verſuche der engliſchen und des ruſſiſchen Ab
geſandten, den Vormarſch Sipahdars und der Bachtiaren
aufzuhalten, haben keinen Erfolg gehabt. Sardar Aſſad,
der in Rabatkerie ſteht, antwortete den Abgeſandten, er
werde in Teheran mit ihnen zuſammentreffen. Die zu
Sipahdar entſandten Delegierten trafen in Schahabad
gerade zu der Zeit ein, wo das Gefecht zwiſchen den Koſaken
und den Fidais ſtattfand, und begaben ſich, ſobald der
Kampf eingeſtellt war, nach Karidſh zu Sipahdar, der acht
Forderungen der Endſchumen bekannt gab und den Vor
marſch einzuſtellen verſprach, wenn bis Dienstag
nachmittag eine befriedigende Antwort eintrifft.
Die Forderungen der Endſchumen laufen darauf hinaus,
daß ſie die ganze politiſche Macht an ſich reißen wollen.
Ferner fordern ſie den Abzug der Ruſſen und Auf
Töſung der Koſakenbrigade. Unter dem Pöbel
in Teheran macht ſich eine armenierfeind liche Be
wegung bemerkbar. Der armeniſche Erzbiſchof rief die
Unterſtützung der ruſſiſchen Geſandtſchaft an. Die Panik
in der Hauptſtadt dauert an, die Baſare ſind noch immer
geſchloſſen. Die Sommerfriſchen in der Umgegend ſind in
Gefahr. Der Finanzminiſter Kawwan ed Dauley und der
ehemalige Miniſterpräſident Muſchir es Sultaney hißten
türkiſche Flaggen und erklärten ſich für türkiſche Unter
tanen. Der Poſtverkehr auf der ruſſiſchen Straße iſt ein
geſtellt. Nach einer Mitteilung des „Reuterſchen
Bureaus“ aus Urmia ſind infolge eines Zuſammen
ſtoßes zwiſchen dem dortigen Gouverneur und dem türki
ſchen Konſulkaragenten acht Türken und drei
Nationaliſten getötet worden. Die Ruhe iſt
wiederhergeſtellt. Alle Ortſchaften des Bezirks werden von
türkiſchen Abteilungen bewacht.

Nordamerika Auf den Phillippinen iſt die
amerikaniſche Herrſchaft noch immer nicht feſt gegründet.
Wie eine Depeſche aus Manila meldet, hat ein erbitterter
Kampf zwiſchen einer Eingeborenenbande und den ameri
kaniſchen Truppen ſtattgefunden. Der Häuptling der Moro,
Jikiri, wurde getötet und die Bande aufgerieben. Ein
r iſt gefallen; dreiundzwanzig wurden ver
wundet.



BDseut schlag S
Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer hörte am Montag

in Travemünde an Bord der „Hohenzollern“ den Vor
trag des Vertreters des Auswärtigen Amts, Geſandten
v. Treutler, und Montag vormittag auf der Fahrt nach
Saßnitz den des Cheſs des Marinekabinetts, Vize
admirals v. Müller. Am Dienstag nach dem Früh
ſtück, an dem auch der König von Schweden teil
genommen hatte, dampfte die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord in Begleitung der Hamburg und
des „Sleipner“ nach Trelleborg ab, ebenſo der Panzer
„König Oskar“ mit dem König von Schweden an
Bord in Begleitung zweier anderer Panzerſchiffe. Auch
die Fährſchiffe „Deutſchland“ und „Drottning Vik
toria“ gingen nach Trelleborg. Dort fand an Bord
des Panzerſchiffes Oskar II. eine Tafel ſtatt, bei der
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem König von Schweden
die üblichen Trinkſprüche gewechſelt wurden.

(FürſtBülow) wird, wie die „Neue Politiſche
Korreſpondenz“ ſchreibt, nach der Verabſchiedung der
Finanzreform nach Norderney gehen. Von
dort wird er nach Kleinflottbek bei Hamburg über
ſtedeln und in den Wintermonaten die Villa Malta
in Rom beziehen. Der Fürſt beabſichtigt, für die
Folge nur einen verhältnismäßig kleinen Teil des
Jahres außerhalb Deutſchlands zu verleben. Seinen
dauernden Wohnſitz wird er in Kleinflottbek nehmen,
wo er bekanntlich geboren iſt.

(Den demnächſtigen Rücktritt des
Reichsſchatzſekretärs Sydow) und ſeine Er
ſetzung durch den Staatsſekretär Dernburg kündigt,
wie ſchon geſtern mitgeteilt, eine Korreſpondenz an
Wir können nicht daran glauben, bemerkt die „Freiſ.
Ztg. daß Herr Dernburg, der ſich auf dem Gebiete
des Kolonialweſens ſchon ſo erfolgreich betätigt hat
und dem hier noch weitere lohnende Arbeiten winken,
ſeinen bisherigen Poſten mit dem eines Reichsſchatz
ſekretärs vertauſchen wird. Tatſache iſt allerdings,

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Damksagung.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten
bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten Sohnes

Bruno
ſprechen wir unſern innigſten Dank aus.

C. Graf n. Pram,
Jm November d. J. werden die zur

regelmäßigen Ergänzung der Stadtverord-
neten Verſammlung erforderlichen Wahlen
vollzogen.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte
liegt im Kommunalbüreau vom 15. bis
30. Juli d. J. öffentlich aus. Während
dieſer Zeit können von jedem Mitgliede der
Stadtgemeinde Einwendungen gegen die

müutter

Heute morgen 4 Uhr entschlief sanft nach langem
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger- und Gross-

im 81. Lebensjahre

daß Herr Dernburg ſich an den Verhandlungen mit
dem ſchwarzen Block hinter den Kuliſſen eifrig be
teiligt hat.

um Regierungspräſidenten von
Sch les wig) anſtelle des Herrn v. DolegaKozierowski
iſt der OberRegierungsrat Ukert aus Liegnitz ernannt
worden.

Fürſt Bülow und die chriſtlichen
Arbeiterorganiſationen.) Auf ein Schreiben,
das der Vorſitzende des Geſamtverbandes der evangeli
ſchen Arbeitervereine, D. Weber, an den Reichskanzler
gerichtet hat und in dem er dem Fürſten für das
freundliche Wohlwollen gegenüber der chriſtlich
nationalen Arbeiterbewegung dankt, hat der Reichs
kanzler erwidert „Euer Hochehrwürden danke ich auf
richtig für das freundliche Schreiben vom 30. v. Mts.
Diechriſthich- nationale Arbeiterbewegung
nach Kräften zu fördern, habe ich immer für
meine Pflicht gehalten, weil ich ihre Bedeutung für
die geſunde Entwicklung unſeres politiſchen und
ſozialen Lebens wohl zu würdigen weiß. Mit der
Verſicherung beſonderer Hochachtung Euer Hochehr
würden ſehr ergebener Bülow.

(Zuſammenſchluß der links liberalen
Parteien.) Die Frage der Verſchmelzung der drei
linksliberalen Parteien iſt nunmehr dem gemeinſchaft
lichen Ausſchuß der Fraktionsgemeinſchaſt des Reichs
tags zur weiteren Behandlung überwieſen worden.
Dieſer Ausſchuß beſteht aus den beiden Vorſitzenden
der freiſinnigen Volkspartei, Dr. Müller Meiningen
und Dr. Wiemer, dem Vorſitzenden der freiſinnigen
Vereinigung, Schrader, und dem Vorſitzenden der
deutſchen Volkspartei, v. Payer. Die Fraktion der
vereinigten Liberalen der Hamburger Bürgerſchaft
forderte nach dem „B. T.“ einſtimmig die Fraktions
gemeinſchaft des Reichstags auf, die Fuſion der drei
liberalen Gruppen zu vollziehen.

Henrifette Gramegeiss
geb. Grahmann

Die trauernden Hinterbliebenen
Kavl Granmeiss,

Leiden

Vereins wesen.
Der deutſche Kriegerbund und die Sozial

demokratie. Auf dem Bundestage des Deutſchen
Kriegerbundes in Eiſenach bildete am letzten Sonntage
die Frage den Hauptgegenſtand der Verhandlung, ob Mit
glieder der freten Gewerkſchaften auch Mit
glieder eines Kriegervereins ſein können. Zu
dieſem Punkte hatte der Bundesvorſtand einen bereits mit
geteilten Antrag eingebracht, in dem die Frage entſchieden
verneint wird. Jn der Begründung des Antrages führte
der erſte ſtellvertretende Vorſitzende, Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Weſtphal (Berlin) aus: Der Antrag des
Bundesvorſtandes ſoll keine Bevormundung der Kameraden
darſtellen. Wir wollen einfach keinen Sozialdemokraten
mehr unter uns haben. Die Arbeiter Kameraden haben
ſchwer unter dem Terrorismus der Gewerkſchaften zu
leiden. Der Antrag räumt damit auf. Wir verhehlen uns
nicht, daß die Maßregel etwas ſchroff iſt und ſich nicht überall
leicht durchführen läßt. Aber man braucht ſa dieſen
Paragraphen nicht gleich ſchroff zu handhaben. Die Haupt
ſache iſt zunächſt, die Arbeiter Kameraden aufzufordern,
aus den Gewerkſchaften auszutreten und in Arbeiter
organiſationen einzutreten, die auf nationalem Boden
ſtehen. Exzellenz von Spitz ſchloß ſich dem Vorredner
an. Jn der Debatte bekämpfte der freiſinnige Partei
ſekretär Kuhle (Hagen i. W. ſcharf den Antrag des
Bundesvorſtandes. Die gewerkſchaftlichen Organſſationen
verfolgen in erſter Linie wirtſchaftliche Ziele, das trete zum
Beiſpiel bei den Buchdruckern deutlich zutage. Wenn man
einen Buchdrücker, der im Kriegerverein ſei, zwinge, aus
der Gewerkſchaft auszutreten, ſo heiße das, ihn dem wirt
ſchaftlichen Ruin zuführen. Wolle man den Antrag wirk
lich annehmen, ſo müſſe man auch konſequent ſein und vor
allem auch diejenigen Arbeitgeber, die freie Gewerkſchaftler
beſchäftigen, aus dem Bunde ausſchließen. Die Kranken
kaſſen ſeten zum Teil doch auch wirtſchaftliche Organi
ſationen und doch gehörten ihnen viele Arbeiter Kameraden
an. Der Antrag entſpreche nicht den Anforderungen des
praktiſchen Lebens, er ſei am grünen Tiſch gemacht. Mit
der Annahme des Antrages würde man große Erbitterung
hervorrufen, insbeſondere in den Hauptinduſtriebezirken
Deutſchlands, wo viele Mitglieder der Kriegervereine
organiſiert ſeien. Er bitte im Namen des Weſtfäliſchen
Landesverbandes, den Antrag abzulehnen, er ſpreche im
Auftrage von 160000 Kriegern. (Beifall und Widerſpruch.)
Der Landesverband Weſtfalen beantragte, über den Antrag
des Vorſtandes nach Landesverbänden abzuſtimmen. Der
Antrag wurde abgelehnt und ſodann der Antrag des
Bundesvorſtandes in allen drei Punkten angenommen.

IIBäckereiverkauf,
e Jm Wege der freiwilligen Verſteigerung

werde ich das zu Niedereichſtedt im Kreiſe
Querfurt belegene Gemeindebackhaus im

Auftrage der politiſchen Gemeinde Nieder
Jeichſtedt am

14. Juli 1909, nachmittags 3 Ahr,
im Jahrſchen Gaſthof zu Niedereichſtedt
verſteigern. Das Grundſtück bietet für
einen Bäcker eine ausgezeichnete Exiſtenz
Die Bedingungen können in meinem Bureau
und bei Herrn Ortsrichter Dietrich in

Marie Raunen geb. Graneiss. h Niedereichſtedt eingeſehen oder eingefordert
Carl Rauch nebst Lindern.

Moerseburg, den 7. Juli 1909.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr vom Trauer-

hause Markt 16 aus statt.

werden. Bahnverbindung nach Niedereich
r über Merſeburg Mücheln oder Schaf

A ſtedt.
S Werſeburg, den 3. Juli 1909.

Dr Rademacher, Kal. Preuß. Notar.Von Frühkartoſſeln,
Richtigkeit der Liſte bei uns angebracht
werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1909.
Der Magiſtrat Was ist das

Verdingung beste Cewürz
der Arbeiten und Lieferung der Materialien
für die Erbauung eines Schulhauſes nebſt
Nebenanlagen in Groß Kayna, Kreis

Weißenfels am
Mittwoch den 14. Juli d. J.,

nachmittags 3 Uhr.
Angebote ſind beſtellfrei verſiegelt mit

der Aufſchrift „Schulbau“ Großkayna zu
vorgenanntem Termin an den Unterzeichneten
einzureichen.

Koſtenanſchläge, Zeichnungen und Be
dingungen können daſelbſt eingeſehen und
zum Preiſe von 5,75 Mk. bezogen werden.

2 VanmillIim-Dre o Oetlker S ZueKer.
Derselbe ersetzt die teuren Vanillegchoten vollständig und ist aus-

gezeichnet durch seine Billigkeit und Ausgiebigkeit.

für Milch- und Mehlspeisen

Nur

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

frei Haus, 1 Zentner 5 Mark, Zentner
3 Mark, verkauft
Frau Schwanitz, Kreuzſtr. 3.

Rheumatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtraße 2/1I.

Meine Wohnung iſt nicht mehr Neu
markt 13, ſondernDie Eröffnung der Angebote erfolgt am

ſelben Tage 3/2 Uhr im Gaſthofe zu Groß
kayna in Anweſenheit der etwa erſchienenen
Unternehmer. Zuſchlagsfriſt 8 Tage.

Groß Kayna, den 7. Juli 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Zwei Perſonen ſuchen
kleine Wohnung

in beſſerem Hauſe per 1. Oktober. Offerten
mit Preis abzugeben bei

B. Fuechs, Markt 8. dParterre-Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör zum I. prima Wesermargchk
Oktober zu vermieten. Preis 550 Mk. Zu
erfragen Schmaleſtr 25.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer,

iſt bei mir eingetroffen.

ab eine große Auswahl

neumilchende mit den Kälhern
1 Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu zu billigen Preiſen.
vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 73 Taler. Näheres Neumarkt 78.

Eine Stube

Ein ſehr großer Transport
bester und 5chwer ter
hayrischer Zugochsen

Desgleichen empfehle von Freitag

Neumarkt 49.
W. Faust, Leichenwäſcherin.

GartenhauVerein.
Donnerstag den 8. d. M

Verſammlung
im „Tivoli“ abends /29 Uhr.

Der Vorſtand.

Uhe, als hochtrugende un re
Evangl. Arbeiter Berein.

Am Freitag den 9. Juli abends39L. Nürmnb GrS G. egliedern des Zweigverbandes Merſe
burg der Genoſſenſchaft freiwilligerZu erfragen in der Exped. d. Bl.

Leute mit einem Kinde ſuchen ver
ſetzungshalber eine Wohnung im Preiſe
von 200--300 Mark in beſſerem Hauſe.

Eine Kuh mit dem Kalhe

ſteht zum Verkauf zit verkaufen
Reipiſch Nr. 4.

Gute Suppenhühner
Marienſtr. 1.

Krankenpfleger im Kriege ſtatt. Dazu
ſind auch unſere Mitglieder, ſoweit
ſie geſonnen ſind, der Sache beizu
treten, freundlichſt eingeladen. MitOfferten unter O W in der Exped d. Bl.

niederzulegen.

Gasthof
A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4.

Neuer Kartoffeln
5 Liter 50 Pf., verkauft

Rich. Kahl, Neumarkt 10.

Meine Wohnung iſt

Annenſtraße 21.
J. Vollrath, Grashauer.

gliederbeiträge werden von aktiven
Mitgliedern nicht erhoben.

Der Vorſtand.

e



AAlflutereſunt:

bietet durch seine herrliche direkte Waldlage
den schönsten und Verien- Aufenthalt
Thürine ens. e grössere und kleinere
al äpartien nen eb. nen Waldwegen
in de d von Klosterlausnitz.Jlustr. s üben Wohnung u. Penstonitz r Otto Kirchner. Ia Retferenz. S

ung stehen zur Verfügung. J

Die dies
jährige

3. Quartal
Ver

ſammlung

D findet Sonntag
den 11. Juli,
nachmittags 4
Uhr im Tivoli
ſtatt.

Das Direktörium.

L. V. „Gerwanin'.
Donnerstag den 8. d. M.
General-Verſammlung.

Die Mitglieder werden um zahlreiches
Erſcheinen gebeten.

Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz.

Zusammenkunft
der aktiven Mitglieder Freitag den 9. d. M.
abends 8/2 Uhr im „Tivoli“.“

Anmeldungen neuer Mitglieder werden
daſelbſt entgegengenommen.

Verein der Gastwirte
von ersehurg u. Umgegend

Donnerstag den 8. Juli, nachmittags
3 Uhr,Monats- Verſammlung
in Sachſes Reſtaurant.

Der Vorſtand.

Cas im o.
Donnerstag den S. Juli,

abends S Uhr,
3. Abonnements

Konzert

der hieſigen Stadtkapelle,
(Dir.: Fr. Mertel.)

Abonnements Billetts 6 Stück 2 Mk.
in den Zigarrenhandlungen der Herren
Frahnert und Dietzold zu haben. An der
Abendkaſſe a Perſon 50 Pfg.

Dauer Restauraſlon.
Heute Donnerstag Schlachtefest
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Adgewneine Bauortllel Ausſtellung L Meßp
I

e e eErscheint e BezugsquelS wöchentüen
sinmal.

G e e e n e eDrogerie-Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaillewaven-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche

Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

S

B

S

Galanteries u Leder waren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelbretter, Luthertische, Etagören ete
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold und Silbenwaven-
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. versilberte Geräte und
Bestecke. Trauringe Myrtenkränze.

Gummiwaver-Gummiw. Haus Grahneis, Gottharädtstr. 20.
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa.

e

9

wen
Se

S Neu-2 aufnahmenbnregister. e
W e e e e m e n e e

Mocies.
Kl. RitterIageme e

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Modewaren-, Wäschegeschft.

MarktA. Glütraner, e
Bettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in Weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.
Mmöhvellager.

0. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Möbel v. d einfachsten bis z. d. gedieg. S
Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.

Musikwenke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente., Sprechapparate.

Papier u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaſtungs- Gegenstände
P. Plorheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kamm waren.

hHerren-ioden,
R. Christ, Inh. Karl Ghrist,

Entenplan 5
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und ausländischer Stoffe

ſener e en e

Herren-Konfektion,
Oskar Dimmermann,

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben-Garderobe.

Axrbeiter- und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Inetallation-
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers. Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. Vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe, Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschaft n. Mass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Dmst. Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kdr.

Kürschnerei.J. G. Knauth Sohn, Entenplan 2.
Häte, Mützen, Sehlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gumwmigürtel, ilzschuhe, Finlegesoblen.

Kurz Weiss u. Wollwaven.
Frau Anna Graf, Veumarkt 42.

Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Du.
Ww. B. Pulyermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.

Sattlerei.
H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Emwpfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke
A. Hammer, Markt 11.

W. Marie Müller
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Täglich von abends 8 Uhr ab S
heitere Unterhaltungs Konzerte der

Oberlauſttzer
Bauern Kapelle

Etabliſſement

kunbenvurg.
Ab 1. Juli täglich

Stern- Kompagnie.
Varisé 6- und Luſtſpiel-Enſemble.
Erſtklaſſiges Familienprogramm.

Hubolds Retauratlon.
euteSchlachtefeſt

Für Mark 35, meldet Deutſch.
I R. Patent an das Patentbüro

B. Peters, Wismar i. M. 8,
10 aDablmannſtr.

Schokolade, Kakao, Tee, SSchokoladengeseh. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120, S
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant. S

rein Kakao und Zucker
Schuh waren

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität: Bessere Schuh waren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und VFilzwaren,

Reparaturen prompt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhbe ete.

Spielwaren.Spiel war se z l a m s
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 13.

Beste und billigste Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spiol-
Waren

Stahl und Messer waren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapiseserie- und Kurzwaren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Ruwne-, Woll- u. Spfelwanen.
Hugo Käther, enS gtrasse 21.ſämtliche Artikel zur Damensehneiderei.

Leinenwearenhaus.Ernst Looke, Gotthardtstr. 14
Leinen- und Aussteuer- Geschäft.

Linoilerzm.Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Laufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev.
8,25M. an p. m, 200 cm br. p. qm v. 1,251I. an

S e

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- und
Silber waren.

III

Hachsetuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. S
Wacohstuche in all. Must. v. 70 Pf. an, Reste
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tisehbd., v. 90 Pf. an.

Waäsche- Ausstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

San

e e e e e e e n n e eHur immerwänrende Reklame gichert vollen Erfolg
S

S

S a e h e e c m e

T FAHRRADER un

Mord dvon höchsker
Vollenckung-
PARiSs 1900
GRAND PR-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
n Baar, Merſeburg Markt 3.

IIIIIEIIIIIIIIIIIII

[0 Kirschenpfücker
ſtellt ein

Pächter Hartung Kinderplatz.

Tüchtiger Arbeiter n
Brnst o I.

Arbeiter
werden eingeſtellt beim Ringofen Neubau
in Zöſchen bei Merſeburg.

J. O. Möbus, Ammendorf.

Aufwärterinfür einige Stunden täglich ſofort geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Aufwartung
Karlſtraße 33, 1. Etg

Goldener Klemmer
am Dienstag im Tivoli Theater verloren
gegangen. Bitte gegen Belohnung abzu
geben Fiſcherſtraßze 23 I.

Belohnung.
Aus dem Vorgarten und vom Balkon

Lindenſtraße 13 werden auch in dieſem
Jahre durch Ueberſteigen fortgeſetzt Blumen
in Töpfen geſtohlen. Jch ſichere dem
jenigen, der mir den Dieb namhaft macht,
gute Belohnung zu.

Wolf.
ToolTheuter.

Direktion Hans Musäus.
Donnerstag den 8. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

kinnalges lage Von

Tilli Musäus,
liehes- Manöver.
Salonluſtſpiel in 3 Akten von Freiherr

von Schlicht.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
von Velſen, Oberſt eines

Infanterie Regiments
Kataring, ſeine Frau
Elli, ſeine Tochter
Major a. D. von Velſen
Leontine von Breitenbach
Cäcilie, ihre Tante E. Haaſe.
Ernſt von Winterſtein

Oberleutnant O. Belau.
Kurt von Wintergtein, adett

Exzellenz von Koßwitz H. Winolt.
Dr. von Oſten F. Scholz.Schröder, Burſche P. Horazek.
Kapellmeiſter W. Frank.
Ordonanz R. Moſer.Kurt, Kadett T Muväus.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets mit

40 und 20 Pf. Zuſchlag gültig.
Kaſſenöffnung 72 Uhr, Anfang 8174 Uhr.

geſucht

A. Falk.
H. Gehring.
N. Hardenſtein.
Karl Stark.
E. Kupfer.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 157.

Deutschland.
G Nurkeine Obſtruktion!“) Unter dieſer
Aufſchrift bringt der „Vorwärts eine geradezu törichte
Notiz, weil die Freiſinnigen keine Obſtruktion bei der
Finanzreform treiben wollen. Es heißt da:

Das ſieht den freiſinnigen Helden ähnlich. Wenn
ſie kämpfen ſollen, ſo ſchlagen ſie ſich ſeitwärts
in die Büſche. Wenn der Liberalismus den Mut
hätte, einmal für eine kurze Zeit mit der Sozial
demokratie taktiſch zu dem Zwecke zuſammenzuwirken,
den Schnapsblock an der Durchpeitſchung der Finanz
reform zu hindern, ſo ließe ſich vielleicht die Befra
gung der Wähler erzwingen! Aber dazu langts
bei liberalen Mannesſeelen nicht!“

Der „Vorwärts“ könnte alle dieſe Kraftausdrücke mit
ähnlichen Worten auch gegen ſeine eigenen Fraktions
freunde richten. Wenn dieſe „Obſtruktion“ treiben
wollten, ſo wäre es doch geradezu „Parteiverrat“,

wenn ſie ſich daran von den nicht mitmachenden Frei
ſinnigen hindern ließen. Aber die Herren ſind ſo ver
ſtändig, dieſes Mittel diesmal ſelbſt garnicht zur An
wendung bringen zu wollen. Vermutlich halten ſie
den taktiſchen Standpunkt für richtig, den am Montag
der Abg. Gothein, doch wahrlich kein Mann, bei
dem man von „ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlagen“
reden wird, im Sinne der Fraktionsgemeinſchaft be
kundet hat, als die Mehrheit trotz der brennenden
Finanzfragen noch die Gerſtenzoll Vorlage auf die
Tagesordnung zu ſetzen beliebte. Abg. Gothein rief
aus, ſeine Freunde wünſchten das Zuſtandekommen
der „Finanzreform“, die Mehrheit ſolle ſie nur nach
ihrem Sinne geſtalten, das Volk habe dann die Mög
lichkeit, ſich ſein Urteil zu bilden und Strafgericht zu
halten. Eine Obſtruktion im jetzigen Moment würde
die Aufmerkſamkeit auf Nebendinge lenken und taktiſch
daher durchaus verfehlt ſein. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſieht das wohl auch ein, der „Vorwärts“
natürlich nicht!

(Ein geradezu frivoles Spiel) iſt, wie
ſich jetzt erſt ſo recht zur Evidenz herausſtellt, von der
Zentrumspreſſe getrieben worden, als ſie mit der Nach
richt, daß die Freiſinnigen in der Frage der Beſoldung

der Poſtaſſiſtent en umzufallen im Begriff ſeien,
die zahlreichen liberalen Poſtbeamten im Reiche gegen
ihre Partei mobil zu machen verſuchte. Niemals iſt
das alte Wort von dem klugen Mann, der einen Dieb
ſtahl begangen hat und, um ſich zu retten, ſeinen Ver
folgern zuruft: „Haltet den Dieb!“ mehr zur Wahr
heit geworden wie hier. Als Herr Erzberger ſchon
innerlich entſchloſſen war, umzufallen, rief er aus
„Seht, wie die Freiſinnigen umfallen!“ Jn Wirklich
keit liegen die Dinge ſo, daß trotz der Abſtimmung vom
Montag kaum noch daran zu zweifeln iſt, daß das
Zentrum und natürlich die Konſervativen, kurz die
Herren von der neuen Mehrheit, in der Beſoldungs
frage umfallen und einem faulen Kompromiß mit der
Regierung zuſtimmen werden. Die Poſtunterbeamten
und die Poſtaſſiſtenten dürften die Leidtragenden ſein.
Die Freiſinnigen dagegen werden auf ihrem wohler
wogenen Standpunkt ſtehen bleiben und die in der
erſten Kommiſſionsleſung ausgeworfenen Gehälter
auch im Plenum zu erreichen ſuchen. Sie werden ſich
als die treueſten Freunde der Beamten erweiſen und
vor der ſchwächlichen Regierung nicht zurückweichen.

Wenn ihre Anträge abgelehnt werden ſollten, erſt dann
werden ſie ſich vermutlich notgedrungen auf die ge
ringeren Sätze zurückziehen, um den Beamten doch
wenigſtens etwas zuteil werden zu laſſen.

(Dernburgs Diamantenpolitik.) Zu
der auch von uns wiedergegebenen Notiz des „Berl.
L. A.“ uüber Dernburgs Diamantenpolitik ſchreibt jetzt
der Herr Staatsſekretär im Reichskolonialamt dem
genannten Blatte, daß er noch keine Schätzung des
Wertes der Diamantenfunde abgegeben habe. In der
Tat ſei es heute abſolut unmöglich, auch nur mit an
nähernder Richtigkeit den Umfang des Diamantenvor
kommens anzugeben irgendwelche Anhaltspunkte über
den Wert derſelben ſeien aber deshalb um ſo weniger
vorhanden, als dieſer nicht nur von dem Quantum der
gefundenen Steine, ſondern auch von deren Qualität
und vor allem dem Preis abhänge, welche vorauszu
ſagen niemand imſtande iſt. Nach dem heute Be
kannten und den jetzigen Preiſen könne übrigens von
„einer Milliarde“ gar keine Rede ſein.

Vom Hanſa-Bund.) Dem Rufe des
Ehrenobermeiſters Richt in der Zirkus Schumann
Verſammlung iſt bereits eine ſtattliche Reihe von
Vereinen, die dem Mittelſtand, Handwerk und Klein
gewerbe angehören, gefolgt. Jn Hamburg haben die
Bäckerinnung, die Tiſchlerinnung, die Töpfer und
Ofenſetzerinnung, die Stell und Rademacherinnung,
der Bund der Maurer und Zimmermeiſter, die
Schneiderinnung, die Schornſteinfegerinnung ihre
Mitglieder zum Beitritt in den HanſaBund aufge
fordert. Von gewerblichen Vereinen, die eine eifrige

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 8 Juli 1909.

Werbetätigkeit für den HanſaBund unter ihren Mit
gliedern entfalten, ſeien hervorgehoben: der Verband
Deutſcher Detailgeſchäfte der Textilbranche, Hamburg,
der Verein der Fleiſchermeiſter von GroßBerlin Weſt,
die Korporation der Berliner Buchhändler, der
Detailliſtenverband für Heſſen und Waldeck, Kaſſel,
der Handels und Gewerbeverein, Bonn, der Ham
burger Drogiſtenverein, der Verein der Kupferſchmiede
reien Deutſchlands, Hannover, der Verband Deutſcher
Steindruckereibeſitzer, Leipzig, der Verband der Bau
materialienhändler Deutſchlands, der Verband Berliner
Spezialgeſchäfte.

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 6. Juli.)

Der Reichstag ſetzte am Dienstag gleich mit einer kleinen
Senſation ein. Abg. Dr. Südekum (Soz.) wollte das
gänzliche Fehlen des Zentrums und die Leere auf den
Bänken der Rechten bei Beginn der Sitzung dazu benutzen,
Um den an erſter Stelle ſtehenden Geſetzentwurf über die
zollwidrige Verwendung von Gerſte wieder von
der Tagesordnung abzuſetzen. Sein Antrag wurde aber
von den Nationalliberalen abgelehnt, ſo daß die dafür
ſtimmenden Freiſinnigen und Sozialdemokraten in der
Minderheit blieben. Die Beratung über dieſen Geſetz
entwurf dehnte ſich übermäßig lange aus. Der Entwurf
wurde von den freiſinnigen Abgeordneten Carſtens und
Gothein energiſch bekämpft, die es verhindern wollten,
daß auch die letzte, noch etwas billigere Getreideſorte, die
Gerſte, durch Heraufſchraubung des Zolls eine Verteuerung
erfahre. Die Rechte aber und das Zentrum traten mit
Entſchiedenheit für den Entwurf ein, der ja eine neuerliche
weſentliche Förderung der agrariſchen Intereſſen bedeutet.
Abg. Dr. Semler (nl.) hatte einen Abänderungsantrag
zum S 1 eingebracht. Aber noch ehe er ihn begründen
konnte, wurde von der rechten Seite ein Antrag auf
Schluß der Debatte geſtellt. Jn großer Erregung
proteſtierte Dr. Sem ler dagegen und ſtellte feſt, daß Graf
Carmer zu ihm gekommen ſei und ihm nur eine Redezeit
von fünf Minuten zubilligen wollte. Da er darauf nicht
eingegangen ſei, habe man Schluß der Debatte beantragt.
Dieſe Erklärung rief eine ſtürmiſche Kundgebung auf der
linken Seite des Hauſes hervor. Graf Carmer (Ekonſ.)
ſuchte ſich zwar zu rechtfertigen, konnte aber nicht in Ab
rede ſtellen, daß er vom Abg. Semler verlangt habe, er
ſolle ſich kurz faſſen, widrigenfalls ein Antrag auf Schluß
der Debatte eingebracht werde. Natürlich wurde dieſer
Antrag angenommen und damit dem Abg. Semler die
Möglichkeit, ſeinen Antrag zu begründen, abgeſchnitten.
In der Abſtimmung fand der grundlegende S 1 des Geſetzes
Unveränderte Annahme, trotzdem die Regierung erklärt
hatte, daß die ganze Vorlage unannehmbar würde, falls
der zweite Abſaß nicht abgeändert würde. Ein Antrag der
Sozialdemokraten, gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten des
Geſetzes den S 11 des Zolltarifgeſetzes, ſoweit er ſich auf
die Einfuhrſcheine bezieht, außer Kraft zu ſetzen, wurde
abgelehnt. Dann wurde die zweite Leſung der Reichs
finanzreform fortgeſetzt. Die Entwürfe eines Elektri
zitäts- und Gasſteuergeſetzes wurden debattelos ab
gelehnt, ebenſo nach kürzer Beratung das Anzeigenſteuer
geſeß. Nunmehr ſollte die Anderung des Reichsſtempel
geſehes beraten werden. Graf Weſtarp (konſ.) beantragte
jedoch, mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen
über neue Anträge dieſen Punkt von der Tagesordnung
abzuſetzen. Abg. Singer (Soz.) widerſprach in heftiger
Rede dieſem Antrag. Er erklärte es für unwürdig, das
bisherige Schauſpiel weiter fortzuführen, und warf der
neuen Mehrheit vor, daß ſie dem Reichstag den Stempel
einer Schacherbude aufdrücke, wofür er zur Ordnung ge
rufen wurde. Der Antrag Weſtarp wurde angenommen
und mit der Beratung des Zündwarenſteuergeſetzes be
gonnen. Jn ſcharfen Worten ſprach ſich der Abgeordnete
Mommſen (Freiſ. Vgg.) gegen dieſes Geſetz aus, das die
Armſten der Armen ſchwer belaſten und viele Arbeiter und
Angeſtellte brotlos machen würde. Sehr wirkſam und
tatkräftig unterſtützte ihn der Abg. Dr. Müller-
Meiningen (Frſ. Vpt.), der ſich über das Zentrum
und die Regierung weidlich luſtig machte und die höchſt
merkwürdige Vorgeſchichte dieſes Geſetzes grell beleuchtete.
Die Sozialdemokraten, deren Redner Molkenbuhr und
Schwarz ebenfalls entſchieden gegen das Geſetz Stellung
nahmen, brachten in letzter Minute noch einen Entſchädi
gungsantrag für die durch das Geſetz brotlos werdenden
Arbeiter ein. Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen
der Linken und Polen abgelehnt und ſodann das ganze
Geſetz entſprechend den Beſchlüſſen der Kommiſſion und
einigen Anträgen der Rechten angenommen. Darauf
würde ein Vertagungsantrag eingebracht, der nach Aus
zählung des Hauſes angenommen wurde. Am Mittwoch
wird die zweite Leſung der Finanzvorlagen und kleine Vor
lagen fortgeſetzt.

Der Geſetzentwurf über die Ausgabe
kleiner Aktien in den Konſulargerichts
bezirken und im Schutzgebiet Kiautſchou iſt dem
Reichstage jetzt zugegangen. Das Geſetz ermächtigt
den Reichskanzler zu der Beſtimmung, daß Aktien und
IJnterimsſcheine von Aktiengeſellſchaften, die in einem
Konſulargerichtsbezirk oder in Kiautſchou ihren Sitz
haben, auf einen Betrag von weniger als eintauſend,
doch nicht von weniger als zweihundert Mark oder auf
einen entſprechenden Betrag in einer anderen Währung

geſtellt werden dürfen.

Volks wirtochaftiiches.
über die Jnlandslegitimierung der aus

ländiſchen Arbeiter hat der Miniſter des Jnnern in
einem Erlaß angeordnet, daß die Arbeiter, die, ohne im
Beſitz einer Arbeiterlegitimationskarte zu ſein, in Arbeit
treten wollen oder in Arbeit getreten ſind und eine ſolche

36. Jahrg.
gemäß gewiſſer Beſtimmungen nicht erhalten können, aus
zu weiſen ſind. Jm Jntereſſe einer gleichmäßigen Hand
habung dieſer Vorſchrift hat der Miniſter des Jnnern
neuerdings beſonders darauf hingewieſen, daß es hiernach
nicht zuläſſig iſt, gegen Arbeiter, die ſich nicht im Beſttz
einer Jnlandslegitimationskarte befinden, ohne weiteres
und unmittelbar mit Ausweiſung vorzugehen. Die be
treffenden Arbeiter ſind vielmehr zunächſt mindeſtens
einmal, in geeigneten Fällen auch wiederholt zur
nachträglichen Beſchaffung der Karte aufzu
fordern, wobei ihnen die Polizeibehörden, ſoweit er
forderlich, Rat und Beiſtand zu leiſten haben. Nür bei
andauerndem Widerſtand gegen die beſtehenden Legiti
mierungsvorſchriften wird ſolcher durch das Mittel der
Ausweiſung zu brechen ſein. Uberhaupt müſſen ſich die
Polizeibehörden bei Handhabung der durch den genannten
Erlaß gegebenen Ausweiſungsbefugnis ſtets gegenwärtig
halten, daß die Jnlandslegitimierung nur den Verkehr
der ausländiſchen Arbeiter einer im ſicherheits und
ordnungspolizeilichen Intereſſe notwendigen Kontrolle
unterwerfen will, daß dabei aber alles vermieden werden
muß, was ein Fernhalten oder Zurückdrängen des für die
inländiſche Produktion erwünſchten Zuſtromes der aus
ländiſchen Arbeiter herbeiführen könnte. Desgleichen ſind
von den Polizeibehörden keinerlei Maßnahmen zu unter
ſtützen, die grundſätzlich auf eine wirtſchaftliche Zurück
ſetzung der ausländiſchen gegenüber den einheimiſchen
Arbeitern hinzielen.

Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 7. Juli. Der Regierungsaſſeſſor

v. Richter, Sohn des früheren Landrats und Geh.
Regierungsrats v. Richter, iſt, wie bereits gemeldet,
als Land rat für den Kreis Weißenfels beſtätigt
worden. Der neue Landrat genoß ſchon während
ſeiner bisherigen kommiſſariſchen Verwaltung des
Landratsamts ſeit dem Tode des Grafen v. Unruh die
Zuneigung der Kreiseingeſeſſenen in hohem Grade.
Er iſt am 26. April 1879 geboren, beſuchte die Kloſter
ſchule in Roßleben, ſtudierte in Freiburg i. B., Heidel
berg und Berlin, war am Amksgericht in Homburg
v. d. H. und am Landgericht Wiesbaden beſchäftigt,
beſtand, nachdem er 1904 Regierungsreferendar in
Bromberg geworden, 1907 das Staatsexamen als
Aſſeſſor und wurde der Polizeidirektion Schöneberg bei
Berlin überwieſen, von wo er als kommiſſariſcher Land

rat in den hieſigen Kreis kam.
Eilenburg, 7. Juli. Das Heimatsfeſt,

das vom ſchönſten Wetter begleitet war, hat geſtern
ſein Ende gefunden. Der Zuzug von außerhalb war
enorm, der Verkehr auf der Eiſenbahnſtation ein rieſiger

am Sonntag allein wurden über II 000 Perſonen mit
der Bahn befördert. Unter den alten Eilenburgern
iſt der Wirkl. Geheime Oberregierungsrat Eiſenbahn
direktionspräſident a. D. von Branold Berlin zu er
wähnen, der beim Kommers ſeiner Freude über das
Aufblühen ſeiner Vaterſtadt Ausdruck gab. Stiftungen
für die Vaterſtadt wurden u. a. vom Fabrikbeſitzer
Götze in Burſcheid für ein Hallenbad gemacht. Weiter
ſtiftete Bankier Paul Hauffe der Büchſenſchützengeſell
ſchaft die Summe von 5000 Mk. die nach ſeinem Tode
ausgezahlt werden ſoll. Der Fonds zur Errichtung
eines Franz Abt Denkmals wurde durch Sammlungen
geſtärkt. Die vom Kaiſer geſtiftete ſilberne Adler
medaille trägt der jeweilige Oberhauptmann, Erſter
Bürgermeiſter Dr. Belian. Den Glanzpunkt des
Feſtes bildeten die zwei alt hiſtoriſchen Feſtzüge,
an denen ſämtliche Vereine, Jnnungen, Gewerkſchaften

uſw. beteiligt waren.
F Deſſau, 7. Juli. Ein junges Mädchen verlor

ein Sparkaſſenbuch über 500 Mark und fünf
Stück darin liegende Hundertmarkſcheine. Der
11 jährige Schulknabe Pfeil ſtarb an Blutver
giftüng, die dadurch entſtanden war, daß er ſich ein
Stückchen Glas in den Fuß getreten und die gering
fügige Verletzung anfangs nicht beachtet hatte.

Oberhof, 6. Juli. Ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgange hat ſich im Brandleite
tunnel zugetragen. Der mit Ausbeſſerungsarbeiten
im Tunnel beſchäftigte Arbeiter Günther Hopf aus
Geſchwenda wurde von einer zurückkehrenden Schiebe
maſchine geſtreift und derart auf das Gleis geſchleudert,
daß er einen Schädelbruch erlitt. Der Verunglückte
ſtand im 31. Lebensjahre, er hinterläßt eine Frau mit

drei Kindern.
Greiz, 7. Juli. Das dreieinhalbjährige Töchter

chen des Barbiers Oswald, das am Freitag nachmittag
in die hochgehende Weiße Elſter geſtürzt war,
wurde jetzt, an einem Pfeiler der Notbrücke hängend,
die wegen des Baues der Heinrichbrücke errichtet iſt,
als Leiche aufgefunden. Vor einigen Wochen
wurden vier Weber aus dem Aubachthal verhaftet
unter dem Verdacht, die ſeit Jahresfriſt hier vorge
kommenen Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben.
Der Anführer des Kleeblattes war der Weber Albin
Rahnfeld, ein früherer Turmſeilkünſtler. Obwohl er
anfangs alles leugnete, hat er ſich jetzt zu einem um
fangreichen Geſtändnis bequemt und nicht weniger als
zehn Einbrüche und Diebſtähle zugegeben. Es kommen
aber ſicher noch eine ganze Reihe Diebſtähle auf ſein



Konto, die aber ſchwerer nachzuweiſen ſind. Die erſten
eingeſtandenen Diebſtähle gehen auf den Juni 1908
zurück. Der über 70 Jahre alte Geſchirrhalter
Oettel, der erſt kürzlich ſchwer verunglückte, hatte
jetzt nach ſeiner Wiederherſtellung das Malheur, daß
ihm ein Pferd durchging und Oettel beim Abſturz vom
Wagen gegen die Kirchhofsmauer geſchleudert wurde,
wobei er ſich aufs Neue arg zurichtete. In einer
hieſigen Entenfarm wurde ein Entlein mit
4 Beinen ausgebrütet. Das Tierchen iſt munter.
Die überflüſſigen zwei Beine ſtehen hinter den erſteren
und hindern in keiner Weiſe beim Gehen

F. Erfurt, 7. Juli. Ein ſchwerer Unfall
wurde durch eine wild gewordene Kuh in Walders
leben herbeigeführt. Als der 72 Jahre alte Landwirt
Seebald im Ställe die Kuh putzte, rannte dieſe den
Greis nieder und trat auf ihm umher. Außer anderen
Verletzungen trug dieſer einen ſchweren Bruch des
rechten Beines davon.

Co swig (Anhalt), 5. Juli. Der Anhaltiſche
Sängerbund hielt geſtern ſein 64. Bundesfeſt
ab. Nachmittags vereinigten ſich die ſieben dem
Bunde angehörenden Geſangvereine aus Deſſau,
Zerbſt, Roßlau und Coswig zu einem Konzert, in dem
außer zehn Chorliedern des geſamten Bundes, die
Kantor Hundt aus Coswig dirigierte, jeder Verein
einen Einzelvortrag bot. An das Konzert ſchloß ſich
ein Kommers, in dem Bürgermeiſter Liethſchmidt die
auswärtigen Sänger willkommen hieß. Das nächſte
Bundesfeſt findet in Deſſau ſtatt.

F Dornburg a. S., 5. Juli. Der 16 jährige
Photographenlehrling Hans Bachmann aus Jena,
der Sohn einer Witwe, ſtürzte vor einigen Tagen,
als er mit ſeinem Fahrrad die ſteile Dornburger
Chauſſee hinabfuhr, ſo unglücklich gegen einen Baum,
daß der junge Mann in die Jenger Klinik überführt
werden mußte. Dort iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Gotha, 7. Juli. Wie die „Waltershäuſer
Zeitung meldet, wurde der ſozialdemokratiſche
Senator Denner in Waltershauſen auf Beſchluß
des Vorſtandes der dortigen Ortskrankenkaſſe
ſeines Poſtens als Kaſſierer enthoben. Der
Grund ſoll in der mangelhaften Geſchäftsführung zu
ſuchen ſein. Denner iſt Mitglied des Gothaiſchen
Landtages und neben Bock das eifrigſte und einflüß
reichſte Mitglied der ſozialdemokratiſchen Fraktion.
Es müſſen daher wohl Gründe ſchwerwiegender Art
vorliegen, welche den Vorſtand zu einem derartigen
Schritte bewogen haben.

Leipzig, 6. Juli. Jn dem heute mittag hier
eingetroffenen Dresdner Zuge wurden in einem Wagen
abteil I. Klaſſe ein Rittergutsbeſitzer und ſeine Frau
erſchoſſen aufgefunden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 7. Juli 1909

W Regenwetter ſcheint in dieſen Tagen auf der
Tagesordnung zu ſtehen trotz des regenloſen
Siebenſchläferstages. Seit vergangener Woche regnet es
in kleinen und großen Zwiſchenpauſen und geſtern
arteten die Niederſchläge, die zeitweiſe ſehr heftig
wurden, ſogar in Schloßen aus. Es war gerade,
als wollte Jupiter Pluvius die Ferienreiſenden
daran mahnen, über Ruckſack und Spazier
ſtock nicht den Regenſchirm zu vergeſſen. Auch
heute regnete es wieder in längeren Zwiſchenpauſen.
Hoffen wir im Intereſſe der Sommerfriſchler und aller
Einheimiſchen, daß es in den nächſten vier Wochen
nicht allzu viele Tage geben möge, die den letzten
gleichen.

Das zweite mitteldeutſche Zimmer
ſchützenbundesſchießen in Weißenfels fand
geſtern abend ſeinen Abſchluß. Der Bundesvorſitzende
Kaufmann Heinrich Schober ſtellte bei der Preis
verteilung feſt, daß die Beteiligung an dem Schießen
noch zahlreicher geweſen iſt als im Vorjahr. Beſonders
die dortige Bürgerſchaft habe großes Intereſſe an dem
Sport genommen, wie das auch durch viele neue Mit
glieder zum Ausdruck kam. Als Vertreter des Protek
tors Oberbürgermeiſters Wadehn, der gegenwärtig be
urlaubt iſt, war Stadtrat Krauſe anweſend. Mit
der Aufforderung, den Sport als guter Bürger unſerer
Stadt in gleichem Sinne zu pflegen, wie die älteren
Schützengilden, nahm der Vorſitzende die Preisver
teilung vor. Die Meiſterſchaft errang wieder
Schützenbruder Sach ſe- Weißenfels. Auf Feſt
ſcheibe ſiegten: I. Schimmelburg Magdeburg,
2. Oskar Weber, 3. E. Bär, 4. R. Flemmiger, 5. A.
RöderUichteritz, 6. W. Zimmerling, 7. FornauHalle,
8. A. LuxTagewerben, 9. Daßdorf, 10. A. Reichardt.
Auf Glückſcheibe: 1. Louis Schütze, 2. E. Bär,
3. Freywald-Merſeburg, 4, Heinrich Schober,
5. Karl Kühn, 6. Brettſchneider-Merſeburg,
7. Schwahn, 8. Sachſe, 9. Ed. Sack. Auf Meiſter
ſcheibe: I. Sachſe, 2. Ed. Sack, 3. Otto Schütze,
4. Schleſing, 5. A. Röder-Uichteritz, 6. Taß Merſe
burg, 7. Fr. Schiedt, 8. Prinz, 9. Rühlemann,
10. Klingler Uichteritz. Die Preiſe beſtanden in wert
vollen Ehrengaben des Protektors, hieſiger Jnduſtrieller

und des Bundes bezw. ſeiner Vereine. Ein zwangloſer
Tanz ſchloß die Feier. Das nächſte Bundesſchießen
findet, wie bereits mitgeteilt, in Merſeburg ſtatt.

Eßt Heidelbeeren! Die Heidelbeerzeit iſt
angebrochen. Sie bildet nach der Anſicht des Volkes
die ſchlechteſte Zeit der Arzte. So ganz unrecht kann
man dieſer Behauptung nicht geben. Denn in der
Tat iſt der Genuß der glänzenden, blauſchwarzen
Beeren, die ſo verlockend unter dem buſchigen Grün
ihres Laubes hervorblinken, von bedeutendem geſund
heitlichen Wert. Wirken ſie doch außerordentlich ver
dauungsbefördernd und damit blutreinigend, ſodaß ſie
ſpeziell Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe dringend
zum Konſum empfohlen zu werden verdienen. Sie
werden gern roh mit Milch gegeſſen, ſind aber am
leichteſten als Kompott gekocht zu vertragen. Auch
getrocknet und eingemacht oder zur Bereitung von
Obſtwein finden ſie ihre Verwendung. Unſere Damen
welt vermag ſich allerdings nicht für Heidelbeeren zu
begeiſtern. Der lieben Eitelkeit halber. Denn die
Früchte geben blaue Lippen und blaue Zähne. Aber
dieſes kleine Ubel läßt ſich leicht beheben, wenn man
den Mund und die Kauwerkzeuge nach Beendigung der
Mahlzeit einfach mit etwas Zitkronenſaft abreibt.

Brandlöcher in Wirtshaus-Tiſch
decken. Die unachtſame Behandlung der Wirtshaus
Tiſchdecken durch Gäſte verurſacht allen Gaſtwirten
viel Verdruß und erhebliche Geldopfer. Jm Intereſſe
unſerer Wirte möchten wir, trotzdem es jeder wiſſen
ſollte, doch daran erinnern, daß auch eine Tiſchdecke im

Wirtshauſe kein geeigneter Aufbewahrungsort für
brennende Zigarren und Zigaretten iſt. Selbſt das
beliebte Hinausſchieben der Zigarre über die Tiſchkante,
wie man es bei Skatſpielern ſehen kann, bietet noch
keinen Schutz. Brennende Zigarren gehören eben nicht
direkt auf den Tiſch, worüber auch die ſanfteſte Haus
frau erzürnt ſein würde. Der einzig richtige Platz für
die brennende Zigarre iſt der Aſchenteller, und an
Aſchentellern herrſcht im Gaſthauſe kein Mangel
Man kann es einem Wirte wahrlich nicht verdenken,
wenn er eine fahrläſſig verbrannte neue Tiſchdecke
ſofort abnehmen und mit der Koſtenrechnung kurzer
Hand dem ſchuldigen Gaſte überreichen läßt. Damit
könnte der Brandſtifter noch ſehr zufrieden ſein, denn
dem Geſetze nach gehört er vor den Strafrichter.
Ausgeſchloſſen wäre es nicht, daß eine um Brand
ſchadenerſatz angeſprochene Feuerverſicherungsgeſell
ſchaft ſchließlich doch einmal ein Exempel ſtatuieren läßt.

Theater. „Der Doppelmenſch“, Schwank
in 3 Akten von Lippſchütz, hat am Dienstag den Be
ſüchern des Tivolitheaters einen amüſanten Abend be
reitet. Das hier zum erſten Male aufgeführte Stück,
das uns die Direktion als einen Hauptſchlager em
pfohlen, führt die Zuſchauer in eine Familie unſerer
Reichshauptſtadt, deren Oberhaupt Emanuel Plitters
dorf ſich als Abgeordneter reſp. Volksvertreter die
Aufgabe geſtellt hat, gegen das ſündige und die Nächte
durchſchwärmende Berlin zu Felde zu ziehen und den
Schluß aller öffentlichen Vergnügungs-Etabliſſements
ſpäteſtens um 12 Uhr abends herbeizuführen. Dieſe
Beſtrebungen finden bei ſeiner Gattin Leokadia und
deren Schweſter Aurelie Cabirius lebhafte Anerkennung,
ſtoßen aber ſehr bald auch auf heftigen Widerſpruch.
Zunächſt gerät der verbeſſerungswütige Plittersdorf
mit ſeinem eigenen Schwiegerſohn Degenhardt, der
ſich als Champagnerreiſender ſchlecht und recht durch
ſchlägt, in heftigen Konflikt, denn Degenhardt be
hauptet auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen, daß der
meiſte Champagner erſt nach Mitternacht getrunken
werde und ſein Schwjegervater darum im beſten Zuge
ſei, ſein Geſchäft lahmzulegen. Noch weit kritiſcher
geſtaltet ſich die Situation für den Abgeordneten
Plittersdorf, als ſein Stiefbruder ſtirbt und ihm ſeinen
Beſitz, ein Berliner Tanzlokal, in dem allnächtlich
Luſtbarkeiten zweifelhafter Art ſtattfinden, teſta
mentariſch vermacht. Glücklicherweiſe gelingt es dem
jungen Rechtsanwalt Heyderich, dem zukünftigen
Schwiegerſohne Plittersdorfs, das Etabliſſement ſehr
bald vorteilhaft zu verkaufen, aber die wenigen Tage
des zwar unerwünſchten, aber doch nicht von der Hand
zu weiſenden Beſitzes genügen, um Plittersdorf, der
nachts in dem Lokale ſelbſt die Honneurs machen muß,
in die widerſpruchsvollſten Situationen zu bringen.
Er kommt deshalb bei ſeinem Neffen Willy,
einem etwas überſpannten Studenten, in den Verdacht,
ein Doppelmenſch zu ſein, der nachts ein ganz anderer
iſt, als am Tage. Seine Frau iſt zuletzt ebenfalls
unter Willys Einfluß von dieſem Doppelmenſchentum
überzeugt und ſieht eine Rettung aus dieſen unglück
lichen Verhältniſſen nur noch in einer ſchleunigen
Flucht nach Amerika. Am Schluß klärt Plittersdorf
ſelbſt angeſichts ſeiner reiſefertig vor ihm ſtehenden
Gattin und in Gegenwart Willys ſein notwendig ge
wordenes Doppelleben auf und gleichzeitig er
ſcheint auch der Rechtsanwalt Heydrich, um den
Verkauf des Etabliſſements zu melden, der Plitters
dorf zum reichen Manne macht. Jn der Rolle
dieſes Doppelmenſchen bot Herr Stark, der auch die
Regie übernommen hatte, eine ausgezeichnete Leiſtung,
die von einem anderen Bühnenkünſtler wohl kaum
noch übertroffen werden kann. Neben ihm fungierten

Frl. Hagaſe als Frau Leokadia Plittersdorf, Frl.
Toni Muſäus und N. Hardenſtein als deren
Töchter, Frl. Kupfer als intereſſante Stütze
Frieda, Herr Belau als Neffe Willy und Herr
van Gils als Rechtsanwalt und Verehrer des
Fräulein Elly Plittersdorf, Herr Scholz als
Schwiegerſohn Degenhardt und Herr Falk als Zi
geunerkapellmeiſter. Sämtliche Rollen waren mit
großem Fleiß ſtudiert und das Zuſammenſpiel ließ
nichts zu wünſchen übrig. Uber die zahlloſen witzigen
Pointen des Stückes wurde viel gelacht und nach jedem

Aktſchluß lebhafter Beifall gezollt. Mit der öfteren
Wiederholung dieſer gelungenen Komödie wird ſich die
Direktion den Dank aller Theaterfreunde erwerben.

Aus vergangener Zeit für unsere Zelt.
Vor 200 Jahren, am 7. Juli 1709, kam es zu der

furchtbaren Schlacht bei Pultawa, in welcher der
tapfere Schwedenkönig Karl II von den Ruſſen geſchlagen
wurde. Es handelte ſich hier um eine wichtige Entſcheidung,
die für den Gang der Geſchichte von großer Bedeutung
würde. Karl II. eine von den damaligen, lediglich dem
Prunke und koſtſpieligen Paſſtionen huldigenden Fürſten
ſich ſehr vorteilhaft abhebende Perſönlichkeit, beſaß nur die
ſeinen guten Abſichten und Erfolgen ſehr hinderliche Eigen
ſchaft des Eigenſinns. So ließ er ſich denn, ungeachtet
aller guten Ratſchläge und Mahnungen, nicht davon ab
halten, nach Rußland im allerſtrengſten Winter zu ziehen,
um die Stadt Pultawa zu belagern, noch dazu ohne ge
nügende Truppen, Vorräte und Belagerungs- Werkzeuge zu
haben. Zwar waren die Ruſſen den Schweden in der
Kriegskunſt keineswegs ebenbürtig, letztere hatten erſtere
ſogar wiederholt mit weſentlich geringeren Streitkräften
beſiegt; allein bei Pultawa waren die Ruſſen den Schweden
denn doch zu überlegen, obſchon die letzteren wiederum
Wunder der Tapferkeit verrichteten. Das ſchwediſche Heer
erlitt eine ſo vollſtändige Niederlage, daß der Schweden
könig ſich mit nur wenigen Truppen nach der Türkei durch
ſchlagen mußte. Dieſe Schlacht entſchied über den Norden
Europas, der in die Gewalt Rußlands oder wenigſtens
unter deſſen Einfluß geriet.

Wetterwarte.
8. Juli: Veränderliches, kühles, etwas windiges

Wetter mit Regenſchauern. Juli Teils heiter,
teils wolkig, abwechſelnd Niederſchläge, früh kühl,
Tag etwas wärmer.

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 5. Juli. (Schöffengericht.)

Der Arbeiter Hermann H. von hier war beſchuldigt, am
17. Mai d. J. widerrechtlich in die Wohnung des Arbeiters
Heinze eingedrungen zu ſein. Da ihm das Vergehen nicht
nachgewieſen werden konnte, erfolgte ſeine Freiſprechung.

Der Arbeiter Max Sch. von hier hatte am 13. Mat d. J
den Rangierer Paul Reinboth mit einem Stein blutig ge

ſchlagen, wofür er jetzt mit einer Geldbuße von 25 Mk. oder
5 Tagen Gefängnis beſtraft wurde. Der Geſchirrführer
Franz B. von hier war am 28. März d. J. mit ſeinem
Geſchirr auf der Chauſſee Schkopau-- Merſeburg gefahren,
hatte dabei aber nicht auf die Gleiſe der elektriſchen Straßen
bahn geachtet, ſo daß ein hinter ihm herkommender Wagen
der Bahn halten mußte. Auf die Vorhaltungen des
Wagenführers antwortete er beleidigend. Er wurde mit
einer Geldbuße von 25 Mk. oder 5 Tagen Gefängnis
beſtraft. Die Arbeiterfrau Klara St. von hier ſtahl der
Gaſtwirtsehefrau Lehmann hier eine Uhr, ein Armband
und zwei Fingerringe. Die bereits mehrmals wegen
Diebſtahls vorbeſtrafte Frau wurde zu 3 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Weil er die Fähre bei Dürrenberg
ohne Befugnis betreten hatte, wurde der Fleiſcher Karl H.
aus Porbitz mit einer Geldſtrafe von 3 Mk. belegt.
Der Dachdecker Albert E. von hier hatte den Hoſpital
aufſeher Oſtermann beleidigt, wofür er 3 Tage Gefängnis
erhielt. Der Gelegenheitsarbeiter Richard B. von hier
entnahm beim Drogiſten Kupper hier unter Angabe eines
falſchen Namens Waren im Werte von 6 Mk. auf Kredit.
Er wurde mit 30 Mk. oder 3 Tagen Gefängnis beſtraft.
Der Laboratorienlehrling Hermann Z. von hier er
ſchwindelte ſich von dem Kaufmannslehrling Erich Kürbitz
unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen mehrere Geld
beträge. Seine Strafe wurde hierfür auf 40 Mk. oder
8 Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Sergeant auf der Straußenjagd.
Halle a. S. 5. Juli. Vor dem Kriegsgericht hatte ſich ein
früherer Sergeant der Schutztruppe in Südweſtafrika, der
jetzt als Polizeiſergeant in Eilenburg tätig iſt, nachträglich
wegen unberechtigter Ausübung der Jagd unter Mißbrauch
der Dienſtgewalt zu verantworten. Der Verurteilte hatte
als Führer einer Transportkolonne im Februar 1908
einem Gefreiten befohlen, auf zwei auftauchende Strauße,
trotzdem Schonzeit war, zu ſchießen. Dieſer hatte dann
auch einen Strauß erlegt, ein Jagdvergehen, das um ſo
ſchwerer war, als es ſich um eine Straußenhenne handelte,
die 7 Eier bei ſich trug. Der Sergeant entſchuldigte ſich
damit, daß es in Afrika üblich ſei, alles niederzuſchießen,
was einem vor die Flinte komme, auch wenn dieſem ein
Jagdverbot entgegen ſtehe. Er wurde zu einer Geldſtrafe
von 55 Mark verurteilt.

Wegen Soldatenmißhandlungen in nahezu
zweihundert Fällen wurde der Sergeant Riehmke
von der 2. Kompagnie des Kaiſer FranzGardegrenadier
Regiments durch das Oberkriegsgericht des Gardekorps am
Dienstag zu einemgahr Gefängnis und zur Degra
dation verurteilt. Der Sergeant hatte in den meiſten
Fällen ohne jeden Grund die Leute geſchlagen. Wie ſo oft,
ſtellte es ſich auch bei dieſem Prozeß heraus, daß die ge
peinigten Soldaten aus Furcht vor weiteren Miß handlungen
keine Anzeige gemacht hatten.

Berlin, 7. Juli. Jm Prozeß gegen den Ge
heimrat Hammann verneinten die Geſchworenen die
auf Meineid lautenden Schuldfragen und das Gericht ſprach
daher den Angeklagten frei. Die Koſten wurden
dem Nebenkläger Prof. Schmitz auferlegt.

Vom Schwurgericht in Zweibrücken wurde
der als Wilddieb berüchtigte Fabrikarbeiter Schlicher
aus Falkenſtein wegen Totſchlags zu 14 Jahren und 4
MonatenZuchth aus verurteilt Sch. hatte am Himmel
fahrtstage des vergangenenen Jahres die Haushälterin



Filbert aus Reckenhauſen im Walde überfallen, getötet und
beraubt. Die Leiche war ſchrecklich verſtümmelt aufgefunden
worden.

Sport und Leibesübungen.
Düſſeldorf, 6. Juli. Bei dem 100Kilometerrennen

um die deutſche Meiſterſchaft, das geſtern abend auf
der Oberkaſſeler Rennbahn ausgefahren wurde, belegte
Stellbrink (Berlin) den erſten Platz. Er legte die 100
Kilometer in 75 Minuten und 40 Sek. zurück. Zweiter
wurde Mauß (Köln), Dritter Günther (Köln), Vierter
Roſenlöcher (Dresden), Fünfter Pongs (Krefeld).

C S |]7D”=,—D T *4— TDie Luftſchiffahrt.
Der Zeppelin 1 in Metz. Wie die „L. N. N.“ aus

Metz berichten, iſt der „Zeppelin 1* entkeert worden,
da die drei Wochen alte Füllung keine weiteren Aufſtiege
ratſam erſcheinen ließ. Major Sperling iſt nach Berlin
abgereiſt. Anläßlich der Ankunft des Luftſchiffes in Metz
befanden ſich dort mit behördlicher Erlaubnis zahlreiche
franzöſiſche Offiziere

Vom deutſchen Luftfottenverein.
Leipzig, 6. Juli. Uber die ordentliche Mitglieder

Verſammlung des Deutſchen Luftflottenvereins haben wir
bereits berichtet. Der Verein wird ſich künftig in die
Zentrale, Landes bezw. Provinzialverbände und Orts
gruppen gliedern. Der Sitz bleibt bis auf weiteres in
Mannheim Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils
fand eineFahrt zum Nationaldenkmal für die Völkerſchlacht
ſtatt. Allgemein wurde der erfreuliche Fortſchritt des
n feſtgeſtellt, der jetzt bereits rund 10000 Mitglieder
zählt.

Die Reparaturarbeiten am Z. 2
der bekanntlich auf der Rückfahrt von Bitterfeld nach
Friedrichshafen bei Göppingen gegen einen Birnbaum fuhr
und dann, notdürftig ausgebeſſert, die Fahrt beendigte,
ſind nunmehr beendet. Das Luftſchiff hat eine gänzlich
neue Spitze erhalten. Ein Aufſtieg des „3. 2““ wird etwa
Mitte nächſter Woche erfolgen. Nach der Probefahrt wird
das Luftſchiff dem Reich zur Ubernahme angeboten werden.
Sollte die Abnahme durch das preußiſche Kriegsminiſterium
ſofort erfolgen, dann würde die auf Wunſch des Kaiſers
für den 26. Auguſt geplante Fahrt nach Berlin nicht
mehr mit dem „Z. 2“, ſondern mit dem im Bau be
griffenen „Z.3* ausgeführt werden. Das Gerippe
des letzteren, der bereits Ende Auguſt, alſo nach der Fahrt
nach Berlin, zur Frankfurter Luftſchiffahrtsausſtellung
e werden ſoll, iſt bis zur hinteren Gondel fertig
geſtellt.

Vermischtes.
Der Kaiſer ſandte) an den Grafen Zeppelin

zum glücklichen Verlauf der Fahrt des Reichsluftſchiffes
ein Telegramm, in dem er die Hoffnung auf weitere Dienſte
Zeppelins für das Reich ausſpricht.

Aber eine geheimnisvolle Kindesent
B Brieg gemeldet d

bringen.
Eine Mordtat franzöſiſcher Arbeiter.)

In den Sandgruben von Vigneux, bekannt durch den
vorjährigen, langen und an Gewalttätigkeiten reichen Aus
ſtand, drangen Dienstag abend Sandgrubenarbeiter und
Pflaſterer auf einen Bagger, erſchlugen dort, ohne jeden
Anlaß, den Werkführer Laporte mit Knüppeln und
verwundeten ſechs andere Arbeiter ſchwer mit
leeren Flaſchen und Stöcken. Als Grund dieſer Verbrechen
gaben die Rohlinge an, ſie ſeien unzufrie den, weil die
Geſellſchaft auswärtige Arbeiter angenommen hatte,
um ſie am Streike zu hindern

Schwere Folgen eines Bergſturzes.) Bei
einem Bergſturz im Schacht Burlat bei La grande Croix
ſind vier Bergarbeiter von dem niedergehenden
Geſtein getötet worden.

Ein gefährkliches Feuerwerk.) Die Zahl der
Perſonen, die durch das zur Feier des Unabhängigkeits
tages abgebrannte Feuerwerk in den Vereinigten Staaten
Nordamerikas getötet wurden, wird auf 45, die der
Verletzten auf 1575 geſchätzt.

Die verſtümmelte und gefeſſelte Leiche)
eines etwa 30 jährigen Arbeiters wurde vom Hochwaſſer
bei Groß Schönau angeſchwemmt Vermutlich liegt
Raubmord vor, da die Barſchaft des Mannes fehlt.
Jm Bühnker Stadtgarten (Gelſenkirchen) wurde
Dienstag früh eine vollſtändig entrleidetemänn liche
Leiche aufgefunden, der der Kopfabgeſchnitten war.
Es gelang noch nicht, die Perſonalien feſtzuſtellen.

(Die Einweihungsfeier für die Fährver
bindung Saßnitz Trellenborg) hat an dieſem
Dienstag ſtattgefunden. Wie unſern Leſern bekannt iſt,
hatte das preußiſche Eiſenbahnminiſterium davon ab
geſehen, die Preſſe zur Teilnahme an den Feierlichkeiten
einzuladen. Erſt auf eine beſondere Anregung hin erhielten
drei deutſche Zeitungen Einladungen. Mit ziemlicher
Einmütigkeit faßte die geſamte Preſſe daraufhin den Be
ſchluß, über die Feſtlichkeiten in Saßnitz und Trelleborg
nicht zu berichten.

*(An Pilzvergiftung geſtorben.) In dem Orte
Creil (Dep. Oiſe) ſtarben von einer aus acht Perſonen be
ſtehenden Familie fünf nach dem Genuß von Pilzen; der
Zuſtand der übrigen drei iſt hoffnungslos.

Schweres Unglück im Schieferbruch.) Jm
Schieferbruch Fort una bei Reichenbach ſtürzte die Schacht

decke ein. Zwei Arbeiterſind tot.
Stiftungen.) Der Rentner Ernſt Vogler hat

der Stadt Ems für Armenzwecke 100000 Mk. vermacht.
Die beiden dortigen Krankenhäuſer erhalten 10000 Mk.

Kaiſer Wilhelm ſpendete zur Errichtung des Gauß
turms bei Göttingen 4000 Mk.

(Verweigertes Duell.) Aus Düſſeldorf
ſchreibt man: Eine Duellange legenheit macht
augenblicklich hier viel von ſich reden. Ein bei einer
hieſigen Fachzeitſchrift tätiger Redakteur hatte ſich Pfingſten
mit einer jungen Dame verlobt, von der er aber ſchon bald
erfuhr, daß ſie hinter ſeinem Rücken gleichzeitig auch mit
einem hier wohnenden Oberleutnant ein engeres Verhältnis
unterhielt. Der Redakteur erſuchte den Offizier um eine
Beſprechung, und in ſeiner Wohnung kam es zu Ausein
anderſetzungen, die damit endeten, daß der Redakteur
ſeinen Gegner ohrfeigte. Eine alsbald ergehende
Forderung zum Zweikampfe wurde, wie die hieſige Gerichts
zeitung mitteilt, von dem Geforderten abgelehnt. Gegen
wärtig beſchäftigt ſich der militäriſche Ehrenrat mit der
Angelegenheit.

Einbrecher) drangen in Bremen in ein Haus in
der Oslebshauſener Chauſſee, deſſen Bewohner verreiſt
waren, und raubten eine Menge Silberzeug; hierauf legten
ſte mit Hilfe von mitgebrachten Petroleumflaſchen Feuer
an. Sämtliche Räume ſind ausgebrannt. Die Nach
forſchungen nach den Verbrechern ſind bisher erfolglos
geweſen.

(GGräßliches Unglück beim Geſchützexer
zieren.) Bei den Übungen des Hannoverſchen Feld
artillerie Regiments Nr. 26 im Lockſtedter Lager
ſchlug ein fahrendes Geſchütz um. Einem Kanonier wurde
der Bruſtkaſten eingedrückt, ſo daß er alsbald ver
Farb, zwei andere erlitten ſchwere Verletzungen

Noch gut abgelaufen!) Jnfolge von Damm-
unterſpülungen entgleiſte am Sonntag auf der ſtark.
freguentierten Strecke Garmiſch München bei Ohlſtadt ein
vollbeſetzter Parſonenzug mit ſämtlichen Achſen. Der
Reiſenden bemächtigte ſich großer Schrecken, aber nur ein
einziger von ihnen und ein Poſtſchaffner haben leichtere
Verletzungen erlitten. Zum Glück entgleiſte der Zug nach
der Straße hin; ſonſt wäre er unfehlbar in die hochgehende
Loiſach geſtürzt, und das Unglück wäre unüberſehbar ge
weſen.

(HurchSchierling vergiftet) Jn der Jungfern
heide unweit Plötzenſee bei Berlin fand ein Gendarm
drei bewußloſe Knaben auf, die Schierling gegeſſen
hatten. Er brachte ſie ins Krankenhaus, wo zwei der
Knaben bereits geſtorben ſind.

Zu dem Leichenfunde bei Eſſen, wo man in
der Nähe von Kleineſſen die Leiche der Arbeiterfrau Kopp
in faſt völlig verkohltem Zuſtand entdeckte, wird noch ge
meldet: Die 60fährige Frau des Berginvaliden Kopp
hatte, wie feſtgeſtellt iſt, ihr Schlafzimmer, mit Hemd,
Unterrock und Hausſchuhen bekleidet, früh verlaſſen, wobei
ſie das Schlafzimmer ihres Mannes paſſieren mußte, der
nichts von ihrem Fortgange gemerkt hat. Man nimmt an,
daß die Frau beim Heraustreten aus dem Hauſe von
Mördern überfallen iſt. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um einen Luſtmord. An der gänzlich verkohlten Leiche iſt
nicht zu erkennen, ob der Tod durch Verbrennung oder Er
würgung eingetreten iſt. Die Fa milienverhältniſſe der
Kopps waren wohl geordnet, ſo daß ein Selbſtmord aus
geſchloſſen erſcheint. Die Verbrennung muß durch eine
exploſive Flüſſtgkeit geſchehen ſein. Die polizeiliche

terſuchung hat bis jetzt noch zu keinem Erg ebnis
zeführt.

Ein Ballon im Golf von Neapel ver
ſchwunden.) Einen Ballonunfall, deſſen Ausgang
bisher noch nicht aufgeklärt werden konnte, meldet uns
folgendes Telegramm Rom, 5. Juli. Geſtern abend
10 Uhr erſchien ein großer Ballon mit 2 Paſſagieren über
Poſilipp bei Neapel. Plötzlich ſtürzte er etwa 6 Meilen
vom Lande entfernt, nieder und verſchwand in der wild
bewegten See. Sofort wurden 2 Torpedoboote zur Hilfe
leiſtung entſandt. Sie fanden jedoch weder von dem
Ballon noch von den Schiffbrüchtgen eine Spur. Die
Bevölkerung von Puzzuoli, die den Ballon im Laufe des
Nachmittags über den Golf hat hinſchweben ſehen, be
hauptet, daß er in großen Lettern den Namen „Paecifico“
getragen habe. Man hofft, daß die beiden Reiſenden ſich
an Bord einer Fiſcherbarke gerettet haben.

GSünf Kinder in zwei Jahren.) Jm Dorfe
Kirchwahlingen (Hannover) gab die Ehefrau des Häuslings
Kunze drei Mädchen das Leben. Mutter und Kinder
ſind ſehr wohl. Jm vergangenen Jahre hatte die Mutter
einem Zwillingspaar das Leben geſchenkt.

Der 12. internationale Kongreß gegen
den Alkoholismus) wird vom 18. bis 24. d. M. zu
London ſtattfinden.

Ein ſeltſamer Ballonunfalh) trug ſich bei
einem Ballonaufſtieg in Lowell in Maſſachuſetts zu.
Eine Luftſchifferin namens Mexwell geriet mit ihrem
Ballon gegen eine Hochſpannungsleitung. Sie
wurde von den Drähten erfaßt, aus der Gondel geriſſen
und in Gegenwart einer großen Menſchenmenge durch den
elektriſchen Strom, der durch ihren Körper ging, getötet
Bevor es möglich war, die Leitung auszuſchalten, fiel ſie
bereits tot zur Erde.

Eiferſuchtsdrama.) Der 24 jährige Kranken
wärter Seidel in Görlitz ſtach ſeine 23 jährige Ge
liebte und deren Tante. Das Mädchen wurde ſchwer,
die Tante leichter verletzt. Das Motiv war Eiferſucht

Ginrichtung) Aus Berlin wird gemeldet:
Dienstag früh um 6 Uhr wurde auf dem Hofe des Straf
gefängniſſes in Plötzenſee der 28 Jahre alte Glashütten
arbeiter Rudolf König, der im September v. J. im Walde
bei Varuth ſeinen Freund, Arbeits und Altersgenoſſen
Albert Fiebelkorn hinterrücks mit einem Meſſer erſtach
n um ſeinen Lohn von 17 Mk. beraubte, hinge
richtet.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 7. Juli. (H. T.-B) Jn dem Prozeß

gegen den Fürſten Philipp Eulenburg, der
heute morgen begann, wurde beſchloſſen, den Ange
klagten im Gerichtsſagle zu unterſuchen. Während
dieſer Unterſuchung eglitt der Angeklagte einen heftigen
Krampfanfall und Burde bewußtlos. Infolgedeſſen
beſchloß der Gerichtshof, die Verhandlung des Pro
zeſſes auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen.

Trelleborg, 7. Juli. Die Fährſchiffe „Drott
ning Viktorig“ und Deutſchland ſowie die ſchwedi
ſchen Kriegsſchiffe trafen geſtern um 7 Uhr 15 Min.
vor dem feſtlich geſchmückten Trelleborg ein. Der

Kaiſer verlieh dem ſchwediſchen Miniſter des Aus
wärtigen Grafen Taube die Brillanten zum Groß
kreuz des Roten AdlerOrdens. König Guſtav über
reichte dem Staatsſekretär Freiherrn v. Schoen
das von ihm ſelbſt getragene Exemplar des Groß
kreuzes des Waſaordens. Außerdem wurde eine Reihe
von Ordensauszeichnungen verliehen. An Bord des
Panzers „Oskar II.“ fand ein Diner ſtatt, an dem der
Kaiſer mit Gefolge teilnahm.

Bexrlin, 7. Juli. Die Abgeordneten Freiherr
von Gamp (Reichspartei), Müller Fulda (Zen
trum) und Graf Weſtarp (konſervativ) haben zur
zweiten Leſung der Novelle zum Reichsſtempelgeſetz
den Antrag geſtellt, die Regierungsvorlage be
züglich der den Schecks gleichgeſtellten Quittungen
wiederherzuſtellen.

Straßburg, 7. Juli. Geſtern fand im Lan des
ausſchuß die Beratung über die Anträge auf Ein
führung des obligatoriſchen franzöſiſchen
Unterrichts in den Volksſchulen ſtatt.
Während der Debatte ergriff Staatsſekretär Freiherr
Zorn von Bulach das Wort und bezog ſich dabei
auf die frühere Erklärung der Regierung. Der Re
gierung liege es durchaus fern, der Verbreitung der
franzöſiſchen Sprache Schwierigkeiten zu bereiten.
Sie könne aber dem Wunſche nach allgemeiner Ein
führung eines franzöſiſchen Unterrichts in der Volks
ſchule und zwar im deutſchen Sprachgebiet nicht
zuſtimmen. Das würde den Bildungsplan der Volks
ſchule durchbrechen. Uber die Notwendigkeit eines
franzöſiſchen Unterrichts in dem franzöſiſchen und
gemiſcht-ſprachlichen Sprachgebiet herrſche überhaupt
keine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Regierung
und dem Hauſe. Dieſes Bedürfnis werde von der
Schulverwaltung auch ſchon befriedigt. Hier kämen
höchſtens Einzelheiten in Frage. Der Staatsſekretär
bezog ſich hierbei auf die ſchon im Mai abgegebene
Erklärung der Regierung und betonte die Notwendig
keit des Zuſammengehens von Eingewanderten und
Einheimiſchen, um eine Demonſtration, die jenſeits des
Rheins oder der Vogeſen falſch aufgefaßt werden
könnte, zu vermeiden.

Prag, 7. Juli. Geſtern nachmittag brannte
die Baumwollſpinnerei von Mentſchik in
Hohenelbe mit großen Warenvorräten vollſtändig
nieder. Die Fabrik beſaß 30000 Spindeln und be
ſchäftigte 300 Arbeiter.

Brüſſel, 7. Juli. Das Luftſchiff „Belgique“
Hat eine Reihe von Fahrten hinter ſich, die ſehr glücklich
verliefen. Die geplante Fahrt von Brüſſel nach Paris

wird beſtimmt noch im Laufe dieſes Monats unternommen

werden. (Mgd. Ztg.)Petersburg 7. Juli. Der Zur empfing geſtern in
Peterhof eine außerordentliche chineſiſche Ge?
ſandtſchaft, die koſtbare Geſchenke für die Zarenfamilie
überreichte. Die Geſandtſchaft überbringt auch Geſchenke
für den Miniſterpräſidenten Stolypin, den Miniſter des
Außern Jswolskt und den Hofminiſter Baron Fredericks-

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 6. Jult.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 256,75 257,00 Mk.
Sept. 227,75—229,75 Mr. Okt. 224,75 226,75 Mark.

Roggen lok. inl. 193,00 Mark, April Mk., Mai
e Mk., Juli 194,50 195,00 Mk., Sept. 184 00 185, 25
Mk., Okt. 182,50 189,00 Mk. Dez Mk. Feſt.

Hafer fein 211,00-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
210,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
214,00 Mk., do. rufſ. frei Wagen mittel 188,00 199,00 Mk.,
do. gering 18200-187,00 Mk., April Mk., Mai

T. Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 171,00 Mk.,
Okt. 178,50 Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 187,00-190,00 Mk., do. runder
172,00--180 00 Mk. Bulgariſcher 168,00 Mk., April

Mark, Mai Mk. Juli Mk. Feſt.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 38,50—386,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 23,50-25,70 Mk., Mai

Juli 24 40 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bisMk., Okt. 55,30 Mk., Dez. 55,40 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,06-143,00 Mark, ſchwer 144,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 198,00—206,00
Mark, do. do. fein 207,00 217,00 Mk., do. fein Tauben

wer do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50

bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 vis
13,10 Mk.

C S
Produktenbörſe in Leipzig

am 6. Juli.
Gerſte, Brau
gerſt., hie. bz. u. Br.
feinſte über Notiz
Saale G. bz. Br.
feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 148 bis

172 bz. u. Br.
Haferfeſt
inländiſ. 205- 210bz. u. Br.

Weizen feſt
inländiſ. 284—287 bz. u. Br.
Argenti. 272—276 Br.
Hanſas 262—273 Br.
ruſſiſcher 276 280 Br.
Roggen feſt
inländiſ. 188 194 bz. u. Br.
Preußiſ. 188--194 bz. u. Br.

ausländ. 206-209 feinſter über Notig.
Mehlpreiſe in Leipzig am 6. Juli. (Mitteilung

der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
e e e Nr. 00 42,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 29,50 Mk
per 100 Kv.



Preußiſche
Klaſſenlotterie.

Ziehung 1. Kl. am 9. u. 10, Juli.
Ganze, halbe, viertel und achtel Loſe

zu haben in der Kgl. Lotterie Einnahme,
Halleſcheſtraße 25.

Geöffnet von 9—12 Vorm. und 3—6
Nachm.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden
beſchloſſenen, von der Aufſichtsbehörde ge
nehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe (8. 5) vom
29. Juni/22. Juli 1900 beginnt die Ver
zinſung der Einlagen bei derſelben
mit dem Tage nach der Einzahlung
und endigt mit dem Tage vor der
Rückzahlung, worauf wir hiermit auf
merkſam machen.

Merſeburg, den 5. Juli 1909.Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sharkaſſe

Obſtnutzung.
Die Obſtnutzung der Gemeinde Trebnitz
ſoll Honnabend den 10. Juli,

nachmittags 6 Ahr,
im Heyerſchen Gaſthofe meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeindevorſtand

Opstwerpachtung.
Die Gemeinde Reipiſch beabſichtigt, ihre

diesjährige Hartobſtnutzung an der Straße
und dem Dorfe freihändig zu verpachten.
Angebote ſind an den Gemeindevorſteher

Der Gemeindevorſteher.zu richten.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Korridor
und Zubehör iſt zum 1. Auguſt oder ſpäter
beziehbar Unteraltenburg 4.

Weißenfelſerſtraße 61 iſt die 1. Etage,
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer nebſt Zu
behör und Garten, zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Zu
2. Etage daſelbſt.

Eine mittlere Vohnnng
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.
Wohnung, 210 Mark, zum 1. Oktober

an ruhige Familie zu vermietenLeipzigerſtraße 79.

zum 1. Oktober d. J.l. Etage vermieten. Preis 425 Mk.
Beſichtigung der Wohnung 11-12 Uhr

vorm., 3--5 Uhr nachmWeißzenfelſerſtraße 20.

erfragen

zu

i 55 bisWohnungen e n et
und 1. Oktober zu beziehen

Vorwerk 7.

Gutenbergſtraße 6, part.,
iſt eine größere Wohnung mit Badeein-
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
1. Oktober zu vermieten. Näheres

Entenplan 4.
Eine Wohnung, 6 Zimmer, Küche und

Zubehör, Gas, Kloſett mit Waſſerſpülung,
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu be

Annenſtr I.
5 Zimmer, Küche nebſt Zubehör ſofort

zu vermieten und zu beziehen. Preis 450
Mark. Näheres Teichſtraße 31.

ſ. Siage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.

Herrſchaftliche Vohnung,
9 Zimmer, große Diele, Balkon, Garten,
Gas, elektr. Licht, zu vermieten. Näheres
in der Exped. oder bei Herrn Kaufmann
Frahnert

Logis
Oktober.
Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Wohnung von 3-4 Zimmern,
im Preiſe bis 300 Mark, wird I. Auguſt
zu mieten geſucht.
an die Exped d. Bl.
Mobſierkes ginmer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.
Anſtändige Leute erhatten
bessere Schlafstelle

von jungen Leuten geſucht
Preis 150--180 Mk. zum 1

bei Frau Rartha Willſch, Oberaltenburg2s

Ladenzu vermieten Burgſtraße 13.

Offerten unter A S 1I00 in der

Offerten unter W G

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.

Wir bringen hierdurch zur Kenntnis unſerer Mitglieder,
daß an Stelle des vor kurzem verſtorbenen Herrn Dr. Venner
von heute ab

Herr Dr. Mummelthey
als Kaſſenarzt für unſere Kaſſe angeſtellt iſt.

Herr Dr. Mummelthey hat ſeine Wohnung
Bahnhofstrasse 6

im Hauſe des Herrn Dr. Benner und hält daſelbſt
vormittags von s bis 10 Uhr und

nachmittags von 1 bis 2 Uhr
ſeine Sprechſtunden ab.

Zugeteilt iſt Herrn Dr. Mummelthey der bisherige Bezirk
des Herrn Dr. Benner und die auswärtigen Mitglieder.

WMerſeburg, den 7, Juli 1909.
Der Vorstand. Paul Thiele, Vorſitzender.

rief -danſMag
Zweigniederlassung Merseburg.

Am den modernſten Anforderungen gerecht zu werden, haben wir
in unſerer Stahlkammer neben den beſtehenden Hafes eine größere An
zahl ſogenannter Brief-Hafes von der bewährten Jirma S. J. Zrn-
heim, Verlin, herſtellen kaſſen, die ebenſo wie die obenerwähnten Safes
unter Mitverſchluß der Mieter ſtehen und bei der denkbar größten
Sicherheit den Vorzug der Willigkeit haben. Wir ſtellen dieſe Nen
einrichtung vom 5. Juli ab gegen

0 2
Jahresmiete pro Safes dem Vublikum zur Verfügung.

Zur Reiſezeit empfehlen wir die Stahlkammer zur Aufbewahrung
von Hilberſachen ekc. unter kulanteſten Wedingungen.

Der Freſor iſt geöffnet vormittags von
81 1I2 Uhr und nachmittags von 21/2——6 Uhr,

Sonnabends von 8——3 Uhr
und kann von jedermann beſitchtigt werden.

Zur radikalen Verniehtung van

Rattenu. Mäausen
Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.

Unschädlich für Haustiere und Menschen
Prospekte und Zeugnisse kostonles. z

Deutsche Danysz Virus Vertriebs Gosellschaft

Berlin W. 57, BäIOWwSstrasse 15.

Rätſelhafte Juſchriſt.
„Geſetzlich geſchützt.

Ovid Hühneraugencreme.
Ovid Mückenſchutz.
Ovid Sommerſproſſen

ereme.
Ovid Sauerſtoffzahnereme.
Ovid Nagelpolierſtein.
Ovid Lilienmilchereme.
Ovid Zahnpulver (Streu

ſchachtel).

Ovid Glycerin Veilchen
Gelee.

Ovid Froſtbalſam.
Depot:

Richard Kupper,
Merſeburg.Wenn man Hühnerangen hat ar. Erdwann Junggiche], Caggel.

Johannisstr. I Emil Mende Jobannisstr. I2
Schnellbesohl- und BReparatur-Anstalt.

Sämmtliche Schuhmacher Arbeiten
werden ſchnellſtens, gut, ſauber und allerbilligſt gusgeführt.

Schuhwaren in Roßleder, Rindsleder und Boxkaf,
nur gute Arbeit, billigſt.

e Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Wendlſteinere Häusner's

Hausgrundfſtück,
in der Meuſchauerſtraße gelegen, ſehr ren
tabel, iſt bei geringer Anzahlung preiswert S

Dasſelbe iſt ſehr geeignetl
Näheres unter

zu verkaufen.
für Beamte oder Rentner.
M K GO an die Exped. d. Bl.

Brenneſſel-Spiritus
Flaſche Mk. 0,75, 1,50, 3, ſeit vielen Jahren als vorzügliches

z Haarwaſſer von intenſiver Wirkung gegen Haarausfall,
Schnppen, Kahlköpfigkeit uſw. bekannt. Nur die Original

S flaſche mit der allein echten Marke „Wendelſteiner Kircherl“ be
wahrt vor Schaden, ſonſt weiſe man jede Nachahmung ſchleunigſt und überall zu

S

zu verkaufen

4500 Nur 2. 9wpolhek

zum 1. Oktober 1909 auf neuerbautes
Wohnhaus von pünktlichem Zinszahler ge
ſucht. Offerten unter K E. 20 an die
Exped. d. Bl.

Verſchiedene guterhaltene Möbel

paſſend für Brautleute, ſind zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Billig zu verkaufen:
1 eichene Saloneinrichtung, 1 Kleider
ſchrank, 1 Küchenſchrank, 1 einfaches
Sopha, 2 Bronzetiſchchen, 1 Säulenlampe,
1 Gasofen e.
Näheres Adolf Malprichts Tiſchlerei.

kine fagt neue Singer-Nänmaschine

iſt preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
vormittags Oberburgſtr. 13 III.

Neumelkende giege

Venenien Nr. 1.
in Wiertehhähnges Hengstfohlen,

z belgiſcher Fuchs, ſteht zu verkanfen
Kötzſchen Nr. 20.

Ein Pferd,
großer Oſtpreuße, Fuchs-Wallach, ſteht ver
änderungshalber zu verkaufen.
Albert Schütze, Weißenfelſerſtr. 10.

Zugfeſter Eſel
billig zu verkaufen Tiefer Keller 1.

Gulerhallener Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter „Kinder
wagen“ an die Exped. d. Bl.

Nene Kartoffeln
im ganzen und einzelnen zu verkaufen.

E. Maudrieh, gr. Sixtiſtr. 11.
Gute Speſseſartoffeſn,
2 Liter 15 Pf., ſind noch zu haben

Fiſcherſtraße 16.

ff. Landkäſe
a Stück 8 Pfg., hochfein im Geſchmack,

Emil Wolff.
Hochzeits Viſtten, Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obemauf-

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Feinſte Nalta-Kartoffeln,

neue Vollheringe,

neue ſaure Gurken

enpfebt Fmil Wolf.
Täglich

friſche Heldelheeren.

Jedes Quantum, auch zentnerweiſe, ver
kauft

Otto Vickert, Teichſtraße 31.
Haarausfall!

Schuppen beſeitigt unfehlbar das Arnika
Blütenöl „Bodin“. Es macht jedes Haar
ſammetweich, gibt ihm ein herrliches,
üppiges Ausſehn Von köſtlichem Wohl
geruch. a 50 Pf.CentralDrogerie Richard Kupper.

Gute Bücher
Wir lenken die Aufmerkſamkeit des

Publikums hiermit auf eine Reihe von
Bändchen aus dem Verlage von Hillger in
Berlin, die zu dem außerordentlich billigen
Preiſe von 10 Pf. für das Stück höchſt
ſpannende Erzählungen unſerer beſten
Schriftſteller bringen. Wir nennen D. v.
Liliencron, Gerſtäcker, Tolſtoy, A. v. Per
fall, Raabe, Hauff, Schmitthenner. So
weit uns bekannt iſt, führen auch unſere
meiſten Buch und Papierhandlungen dieſe
billigen und trotzdem guten Bücher
e

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent“,

Abt. Annoncen Expedition.

rück. Vorrätig in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien.
Herantwortliche Redaktion Druck uns Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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